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11.1 ANLASS UND ZIELSETZUNG DER FORTSCHREIBUNG

EINLEITUNG

Ei
nl

ei
tu

ng

Das ISEK „Ak�ver Kernbereich Gudensberg 2030“, wurde erstmals im Jahr 2019 er-
arbeitet und 2020 anerkannt und beschlossen. Die Fortschreibung wurde im Jahr 
2023, in der Mi�e des Förderzeitraums, mit einem intensiven Beteiligungs- und Ent-
scheidungsprozess der Lokalen Partnerscha� und der kommunalen Gremien gestar-
tet. Der Wunsch nach einer Anpassung des Konzeptes ist seiner fortschreitenden 
Umsetzung und in gewisser Weise seinem Erfolg geschuldet: 

• Mehrere Untersuchungen und Machbarkeitsstudien beantworteten Fragen, die 
im ISEK-Prozess 2019 aufgekommen waren, und bescherten neue Erkenntnisse,

• mit der Umsetzung vor allem des sozial-integra�ven Begegnungs- und Kommu-
nika�onszentrum entsteht gerade eine neue räumliche Situa�on,

• weitere Chancen, die 2019 nicht absehbar waren, aber ak�v von der Lokalen 
Partnerscha� und den kommunalen Gremien begleitet werden, haben sich ent-
wickelt.

Die Fortschreibung umfasst diejenigen Grundlagenkapitel, die durch zwischenzeitli-
che Entwicklungen einen wesentlichen Änderungsbedarf haben, und diejenigen 
Maßnahmen, die zusammengefasst, weiterentwickelt oder neu hinzugekommen 
sind.

Ein wesentlicher Aspekt ist auch die im Jahr 2023 genehmigte Fördergebietserwei-
terung nach Westen.

Weiterhin sind der Kosten- und Finanzierungsplan sowie der Zeitplan aktualisiert 
worden.
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Integriertes Städtebauliches 

Fördergebiet in der 

Städtebauförderprogramm

-Erweiterung des Fördergebiets-

Grenze des Fördergebiets

Erweiterung des Fördergebiets

Abbildung 1: Erweitertes 
Fördergebiet (akp_)
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33.2 GEBIETSERWEITERUNG

Schon das der Fördergebietsabgrenzung zugrunde liegende ISEK von 2019 stellte 
einen Mangel an Spielmöglichkeiten im Fördergebiet fest (S. 58 ff, S. 62 ff.). Diesem 
wurde unter anderem mit der 2021 abgeschlossenen Neugestaltung des Spielplat-
zes Alte Pfarre im Altstadtkern entgegengewirkt. Freizeitsportmöglichkeiten für Ju-
gendliche wie Basketball, Bolzen oder Skaten sind dagegen aufgrund der dichten 
Bebauung und hohen Wohndichte (Immissionsschutz, insbesondere im Stadtpark 
mit benachbarten Seniorenwohn- und -pflegeheim) oder aus Gründen der Topogra-
phie und des Denkmalschutzes (Schlossberg und Obernburg) nicht im Kerngebiet 
umsetzbar. Ähnliche Einschränkungen bestehen auch im Bereich der Untergasse 
aufgrund der Gastronomie, Wohnnutzung und Seniorentagespflege, so dass hier 
nur Kinderspielgeräte („5-Minuten-Spiel“) möglich sind.

Im Jahr 2022 hat die Stadt Gudensberg gemeinsam mit Jugendlichen die Verbesse-
rung des Jugendfreizeitangebots disku�ert. Hierbei hat sich aufgrund der oben skiz-
zierten Restrik�onen der sogenannte Alte Sportplatz, der nicht mehr als solcher ge-
nutzt wird, herauskristallisiert. Die Distanz zur dicht bebauten Altstadt beträgt 
650 m, ist also zu Fuß und mit dem Fahrrad gut erreichbar. Hier besteht bereits ein 
rudimentäres Angebot einer Skateranlage und eines Basketballfeldes, die sich in ei-
nem schlechten Zustand befinden und ein nur sehr eingeschränktes Angebot be-
reithalten. Es werden auch temporäre Ak�vitäten für andere Alters- und Bevölke-
rungsschichten durchgeführt, beispielsweise Feste, Traktorschauen etc. Das 
Angebot stellt einen wich�gen Baustein zur Verbesserung der Wohnqualität in der 
Altstadt dar.

Für das konkrete Vorhaben der Jugendak�vitäten wurde eine Machbarkeitsstudie 
erstellt, aus der als Maßnahmen die Errichtung eines Pumptracks (Fahrradparcours) 
und einer Skateranlage des�lliert wurden. Jedoch sind auch weitere Maßnahmen, 
die der Freizeit anderer Personengruppe dienen, vorgesehen (Grillplätze, Bolzplatz, 
zudem die Modernisierung der WC-Anlage). Der Alte Sportplatz liegt direkt an einer 
Haltestelle der sehr a�rak�ven und stark frequen�erten Buslinie 500 zwischen 
Fritzlar und Kassel, so dass hier beispielsweise ein Mobility-Hub denkbar ist. Grund-
sätzlich soll auch die oben genannte Fest- und Veranstaltungsnutzung weiterhin 
möglich sein. Daher wurde die Gesam�läche des Alten Sportplatzes in die Fort-
schreibung des ISEK einbezogen, da sie insgesamt eine gute funk�onale Ergänzung 
für den Altstadtbereich darstellen wird.

Ein Teil des Erweiterungsgebiets weist einen wertvollen alten Baumbestand auf, der 
in jedem Fall erhalten wird.

Die Fördergebietserweiterung umfasst eine Fläche von 40.200 qm. 

FORTSCHREIBUNG FÖRDERGEBIET
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FORTSCHREIBUNG DER ANALYSE 
44.2   KERNBEREICH

4.2.3   SOZIALE INFRASTRUKTUR

Der Kernbereich der Stadt Gudensberg verfügt über ein umfangreiches Angebot an 
sozialer Infrastruktur. Schwerpunktmäßig ist hier das Bildungsareal am Grabenweg 
zu nennen, welches einen Kindergarten, eine Grundschule und das Familienzen-
trum „Quar�er“ umfasst. Aktuell kommt das neue sozial-integra�ve Begegnungs- 
und Kommunika�onszentrum hinzu (inzwischen G1 genannt), das ab Sommer 2024 
zahlreiche Funk�onen von Vereinen und der Integra�onsarbeit, die bisher im Ge-
bäude F26 betrieben wurden, aufnimmt.

Als öffentliche Spielflächen im Kernbereich stehen der Spielplatz Renthof/Alte Pfar-
re und der Schulhof der Grundschule sowie kleinere Spielmöglichkeiten in der Un-
tergasse und Hinter der Mauer zur Verfügung. Außerhalb des Kernbereichs liegen 
der Spielplatz Breslauer Straße und der Calisthenics Park, welche aufgrund des grö-
ßeren Bewegungsradius von älteren Kindern und Jugendlichen aus dem Kernbe-
reich genutzt werden können, jedoch weniger von kleineren Kindern. Die Spiel-
platzversorgung für 0- bis 6jährige (und tendenziell auch für 6- bis 12jährige) im 
nordwestlichen Teil des Kernbereichs ist als unzureichend einzuschätzen, da dort 
für viele Wohngebäude innerhalb eines Bewegungsradius von 200 bzw. 400 m keine 
Spielangebote zur Verfügung stehen. Für die über 12jährigen sind die nächsten 
Spiel- und Spor�lächen im Bereich der Steinzeitsiedlung (Calistenics, ca. 700 m 
En�ernung), der Dr. Georg August Zinn-Schule/Weinbergstraße (ca. 1000 m)  und 
des Alten Sportplatzes an der Fritzlarer Straße (650 m) zu finden.

Ein Angebotsschwerpunkt in der Innenstadt ist im Bereich Gesundheit und Pflege 
zu finden. Direkt im Kernbereich sind zwei allgemeinmedizinische Praxen und meh-
rere Zahnärzte angesiedelt. In der Untergasse sind zwei Apotheken vorhanden. Des 
Weiteren stehen im Kernbereich eine Krankenpflegesta�on, eine Tagespflegeein-
richtung und das Altenpflegezentrum Eber-Ezer mit Angeboten wie dem Betreuten 
Wohnen, der Kurzzeit- und Tagespflege und der sta�onären Pflege zur Verfügung. 
Derzeit sind in Eben-Ezer ca. 150 Personen wohnha�. Das Altenpflegezentrum ist 
mit knapp 99 % durchschni�licher Jahresbelegung voll ausgelastet.

Der Kernbereich ist gut ausgesta�et mit sozialen Einrichtungen, die auch im tägli-
chen Leben die Funk�on eines Treffpunktes und Kommunika�onsortes für Bür-
ger*innen der gesamten Stadt übernehmen. Seitens der Bevölkerung und der Ver-
eine wird allerdings ein Mangel an Gemeinscha�sräumen in der Kernstadt beklagt. 
Es fehlt an Probe- und Werksta�räumen für Künstler*innen, Kulturvereine und die 
Musikschule, an einem barrierefreien Versammlungsraum unterhalb der Größe des 
Bürgerhauses sowie an zwanglosen, informelleren Treffpunkten. Mit der Eröffnung 
des Begegnungs- und Kommunika�onszentrums kann dieser Bedarf in großen Tei-
len befriedigt werden.

Der Kernbereich und insbesondere die Altstadt übernimmt für Migranten eine An-
kun�sfunk�on, was sich im sehr hohen Anteil von Arbeitskrä�en aus dem südost-
europäischen Ausland („EU2-Bürger*innen“ = Personen aus Rumänien und Bulgari-
en), die im Kernbereich wohnen, ausdrückt. Sprachbarrieren und 
Mentalitätsunterschiede führen hierbei immer wieder zu kleineren nachbarscha�li-
chen Konflikten. Bei den EU2-Bürger*innen handelt es sich häufig um Arbeitskrä�e 
eines Geflügelschlachtbetriebs. Aufgrund der Arbeitszeiten und der teilweisen Fluk-
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tua�on der Bewohner*innen gestaltet sich die langfris�ge Kontaktaufnahme und 
Integra�on sowie der Spracherwerb nicht einfach. Um das Zusammenleben der un-
terschiedlichen Bevölkerungsgruppen zu fördern und Konflikte zu vermeiden, sind 
integra�ve Projekte und Anlaufstellen wie beispielsweise das F26 und das Familien-
zentrum Quar�er besonders im Kernbereich von Bedeutung. Die Stadt betreibt So-
zialarbeit mit Personen, die kulturell und sprachlich in der Lage sind, den Kontakt zu 
diesen Personen zu ermöglichen. Die Ansiedlung des sozial-integra�ven Begeg-
nungs- und Kommunika�onszentrums in der Altstadt unterstützt diese Bestrebun-
gen. 

Neugestaltung des Spielplatzes 
Renthof / Alte Pfarre 
im Rahmen des ISEK

Altenzentrum Eben-Ezer 
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4.2.6   ÖFFENTLICHE FREIRÄUME UND 
AUFENTHALTSQUALITÄT

Spielräume | Der Altstadtbereich Gudensbergs ist geprägt von einem kleinteiligen 
Netz an Straßen und Gassen sowie wenigen historischen Plätzen, die vorrangig als 
Parkplatzflächen genutzt werden (Alter Markt, Marktplatz). Aufgrund der Topogra-
fie finden sich im Bereich der Altstadt zudem zahlreiche öffentliche Treppenverbin-
dungen. Zonierung und Nutzung der Altstadtgassen unterscheiden sich. Während 
beispielsweise in Marktstraße und Obergasse die Hausvorbereiche größtenteils zu-
mindest temporär als Stellplatzfläche von Anwohner*innen genutzt werden, über-
wiegt in anderen Straßenbereichen wie z.B. der Hintergasse die Fußgängernutzung 
und die Gestaltung der Hausvorzonen als private Aufenthaltsbereiche. Der öffentli-
che Raum des Kernbereichs Gudensbergs mit Kasseler Straße, Besser Straße und 
Fritzlarer Straße wird durch vorrangig vom fließenden Verkehr geprägten Straßen-
räumen sowie die großflächigen Parkplatzanlagen nördlich und südlich der Kasseler 
Straße dominiert. Der gesamte Freiraum in diesem Bereich besteht aus einem 
Patchwork unterschiedlicher Stellplatz- und Freiflächen. Ein diese Flächen verbin-
dendes Element (bspw. Baumart, einheitliche Oberflächenmaterialien) ist derzeit 
nicht erkennbar. 

Stadteingänge | Die Stadteingänge Kasseler Straße / Hessischer Hof und Spi�el 
markieren den Übergang von der Vor- in die Altstadt und nehmen wich�ge 
Orien�erungs- und Repräsenta�onsfunk�onen ein. Während im westlichen Bereich 
Spi�el der Stadteingang durch die historische Bebauung sichtbar wird, ist der 
östliche Stadteingang Kasseler Straße durch ein städtebaulich heterogenes Umfeld 
und mangelha�e Orien�erung aufgrund der Straßenführung charakterisiert.

Handlungsbedarf besteht bei beiden Eingangssitua�onen durch eine Aufwertung 
der derzeit unübersichtlichen Freiraumsitua�on am Spi�el und eine kombinierte 
Verkehrs- und Freiraumplanung an der Kasseler Straße. Mit dem Erwerb des 
Hessischen Hofs ergibt sich zudem die Möglichkeit, den gesamten Bereich 
fahrbahnübergreifend umzugestalten und freiräumlich aufzuwerten.

        siehe Plan „Erschließung“ im Anhang ISEK 2019
        siehe Plan „Parkregelungen“ im Anhang ISEK 2019

Fußgängerzone | Die Fußgängerzone um den Rathauskomplex und die Untergasse 
fungieren als Bindeglied zwischen „neuer“ Verkehrsinfrastruktur und den engen 
Altstadtgassen. Hier weitet sich der öffentliche Raum platzar�g auf und bedient 
nicht nur verschiedene Fußwegebeziehungen, sondern dient im Gebäudeumfeld 
auch als Aufstellfläche für Werbeträger der Geschä�e und die Angebote der 
Außengastronomie. 

Die ursprüngliche Idee, diesen Bereich als Zentrum mit kleinen Angeboten an 
Nahversorgung, Einzelhandel und Dienstleistungen zu stärken, lässt sich auch an 
der aufwändigen Gestaltung der Freiräume mit unterschiedlichen Pflasterarten, 
Bäumen und Möblierung ablesen. Einige Bereiche wie der Bouleplatz 
zwischen Buchhandlung und Floris�kgeschä� und der sogenannte 
Schweinebrunnen, ein lineares Brunnenbauwerk mit Spielangeboten, werden als 
Boule- und Spielflächen genutzt und tragen zur Belebung des Zentrums bei. 
Allerdings sind in den Erdgeschosszonen der umliegenden Bebauung auch 
Einrichtungen zu finden, die sich vom öffentlichen Raum abgrenzen, ansta� ihn zu 
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beleben (Arztpraxen, Tagespflege, Gestaltung des Übergangs Bürgersaal in die 
Fußgängerzone). Auch fehlt diesem Bereich eine klare Zonierung und räumliche 
Schwerpunktbildung. Sta�dessen wirkt die Fußgängerzone in einigen Bereichen 
übermöbliert und ohne klares raumprägendes Konzept. 

Schlossberg und Obernburg | Der Schlossberg ist durch unterschiedliche 
Freiraumtypen charakterisiert: am Fuß des Berges sind private Gartennutzungen – 
im Bereich der Altstadt unmi�elbar an die Wohnbebauung angrenzend – 
angesiedelt; es folgt eine unterschiedlich stark ausgeprägte Gehölz- und Waldzone 
und im Anschluss offene Wiesen- und Rasenflächen in der Nähe der Obernburg. Das 
Plateau selbst ist als Scherrasenfläche mit Trampelpfaden und einer Möblierung zu 
Naherholungszwecken ausgesta�et. Der Kern der Burganlage wird vom Stumpf des 
Bergfrieds mit einer Aussichtsterrasse gebildet. 

Der Schlossberg wird von einem Netz von Fuß- und Waldwegen unterschiedlicher 
Qualität gebildet und ist an die Kernstadt von Norden, Westen und Osten ange-
schlossen.

Der Schlossberg ist Waldfläche, es findet jedoch keine forstwirtscha�liche Nutzung 
sta�, die Bewirtscha�ung dient Naherholungs-, Boden- und 
Landscha�sschutzzwecken mit rela�v naturnahen Vegeta�onsbeständen. 

Dem Schlossberg kommt neben Naherholungszwecken eine ökologische 
Ausgleichsfunk�on in stark beanspruchter Agrarlandscha� zu (FNP 1994, S. 128). 

        siehe Plan „Freiflächen - öffentlich“ im Anhang ISEK 2019

Stadtpark | Der Stadtpark ist die einzige größere, zusammenhängende Parkfläche 
im Zentrum Gudensbergs, gelegen zwischen der Kasseler Straße im Süden, der 
Freiheit im Norden und dem Seniorenheim Eben-Ezer im Westen. Im Osten grenzen 
die Privatgärten einer Bebauung mit Ein- und Zweifamilienhäusern an die 
Parkfläche an. 

Die derzei�ge Erscheinungsform erhielt der Park im Zusammenhang mit der 
Inbetriebnahme der Märchenbühne 2010. Verschiedene Wege durchziehen den 
Park, dazwischen liegen Scherrasenflächen mit Solitärgehölzen und -gruppen. 
Geprägt wird der Park durch das zentrale Bauwerk der Märchenbühne und die 
Sitzstufen des Zuschauerbereichs. Ein weiteres Charakteris�kum sind in Teilen 
großflächige Erschließungswege und Plätze, die der Anlieferung und dem 
temporären Au�au einer gastronomischen Grundversorgung dienen. 
Aufenthaltsangebote sind in Form von Bänken ausreichend vorhanden, zudem 
befindet sich im Südosten – unweit eines Biergartens – ein Klangparcours. Dem Park 
kommt insbesondere für die Bewohner*innen des Seniorenheims eine wich�ge 
Naherholungsfunk�on zu. Außerdem dient er als Wegeverbindung zwischen der 
Kernstadt und den Nahversorgungs- und Drogerieangeboten an der Straße Die 
Freiheit. 

Stadtpark mit Märchenbühne
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Themenwege | Im Fördergebiet findet sich eine Vielzahl von Themenwegen, die 
sich im Bereich der Kernstadt befinden: 

• Der musikalische Wanderweg über Stadtpark, Grundschule, Spi�el 
(historisches Hospital zum Heiligen Geist) und Fußgängerzone (Töpfenmarkt), 

• Der Gudensberger Kulturpfad, ausgehend von der Fußgängerzone, über den 
Renthof, ehemaliges Pfarrhaus, Synagoge, ev. Stadtkirche, St. Crucis-Kapelle, 
Gefangenenturm, Obernburg, Hospital zum. Heiligen Geist, 

• Schlossberg: Ars natura (Gudensberger Runde), 
• Gudensberger Panoramaweg. 

Freiraumstruktur | Große Grün- und Erholungsräume im Kernbereich Gudensbergs 
stellen der Stadtpark nördlich der Kasseler Straße, der zentrale Schlossberg mit der 
Obernburg mit seinen Ausläufern und der Alte Sportplatz dar. Die Wege auf den 
Schlossberg und insbesondere der Abschni� unmi�elbar vor der Burg sind 
allerdings steil und rela�v schwer begehbar. Während die Obernburg ungefähr auf 
einer Höhe von 300 m ü. NN. liegt, befindet sich die Fußgängerzone in einem 
Bereich um die 223 m. Der Aufs�eg zur Burg beginnt am Ende der Schlossstraße bei 
etwa 255 m Höhe. Eine vollständig barrierefreie Erschließung des Schlossberges ist 
unter topografischen Gesichtspunkten nicht möglich. Auch die Nord-Süd 
ausgerichteten Gassen in der Altstadt weisen erhebliche Steigungen auf. 

Der alte Sportplatz befindet sich am östlichen Rand der Kernstadt und wird als 
Festwiese, Bolzplatz und Skateranlage genutzt. Das ca. 1,8 ha große Areal hat 
großes Potenzial als Freizeitgelände zur Freiraumversorgung der dicht bebauten 
Altstadt, bedarf aber einer funk�onalen und gestalterischen Aufwertung, um dieser 
Rolle gerecht werden zu können. 

4.2.8   FUSS-, RADVERKEHR UND ÖPNV

Fußverkehr | Der größte Teil der Untergasse ist als Fußgängerzone ausgewiesen. 
Das Durchfahrtsverbot wurde jedoch von anderen Verkehrsteilnehmer*innen lange 
Jahre nicht immer beachtet und laut Berichten aus der Bürgerbeteiligung nur wenig 
kontrolliert und vonseiten der Ordnungsbehörden durchgesetzt. Durch die Stadt 
Gudensberg wurde Anfang 2019 ein freiwilliger Polizeidienst etabliert, der das 
Durchfahrts- und damit verbunden das Parkverbot durchsetzt. Weiterhin ist die Fuß-
gängerzone für den Radverkehr freigegeben worden.

Die Gehwege an der Kasseler und Fritzlarer Straße weisen mehrere Engstellen auf, 
die Barrieren für einige Verkehrsteilnehmer*innen bilden bzw. Gefahren darstellen. 
In der Altstadt hingegen sind die Straßen fast immer niveaugleich ausgebaut, so 
dass dort keine Gehwegengstellen au�reten können.

Die Querung der Kasseler Straße und der Fritzlarer Straße ist insbesondere für mo-
bilitätseingeschränkte Menschen schwierig. Lediglich die Fußgängerampel am Rat-
haus bietet eine ausreichende Sicherheit. Der Fußgängerüberweg (FGÜ/Zebrastrei-
fen) über die Fritzlarer Straße an der VR-Bank nahe dem Marktplatz wurde in den 
Arbeitsgruppen als unsicher eingestu�, weil er zu dicht an der unübersichtlichen 
Einmündung Besser Straße liegt. Am Eingang zum Stadtpark gibt es keine Querungs-
hilfen, die Anbindung des Parks an die Altstadt ist somit aufgrund der vielbefahre-
nen Kasseler Straße unterbrochen. 
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An der Kirche sowie zwischen Untergasse und den beiden Rosenstraßen sowie zur 
Schlossstraße hin gibt es mehrere öffentliche Treppenanlagen, die sich in einem un-
terschiedlich guten baulichen Zustand befinden. Aufgrund der Höhenunterschiede, 
die durch die Treppenanlagen überwunden werden, sind diese Wege nicht mit Roll-
stühlen, Kinderwagen oder Rollatoren nutzbar.

Neben diesen bereits im ISEK 2019 festgestellten Defiziten vermerkt das Verkehrs-
gutachten für den Kernstadtbereich von 2021 (Verfasser: Sweco, ISEK-Projekt 27) 
zudem fehlende und zu schmale Gehwegbreiten im Verlauf des nördlichen 
Schwimmbadwegs. Der Vorschlag einer Einbahnstraßenregelung, der auch die Ar-
beitsgruppe Verkehr gemacht worden war und im Verkehrsgutachten untersucht 
wurde, ist zwischenzeitlich umgesetzt worden.

• co-gm

•
−

−

−
−

Abbildung 2: Handlungsbedarfe 
Fußverkehr (Verkehrsgutachten 
2021, S. 29)

Gehwegengstellen in der Kasseler 
Straße Höhe Marktplatz
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R21 Chattengauradweg

Kernstadt
Gudensberg

Maden
Obervorschütz Abbildung 3: Radwege (rot) und 

Radrouten (blau) in der Kernstadt

Radverkehr | Während die Stad�eile mit Radwegen größtenteils sehr gut an die 
Kernstadt angebunden sind, gibt es bei der Durchfahrbarkeit des Kernbereichs mit 
dem Rad große Defizite. Eine explizite Radwegeinfrastruktur ist im Kernbereich der-
zeit nicht vorhanden, alle Strecken finden als Mischverkehr auf der Fahrbahn sta�. 
Die viel befahrenen Hauptstraßen werden in der Praxis selten von Radfahrer*innen 
benutzt, als Ausweichroute dient dagegen die Untergasse, in der seit kurzem auch 
im Abschni� der Fußgängerzone Radfahren erlaubt ist. Die Radroute R12 verläu� 
vom Bahnradweg am Bahnwiesenweg über die Bahnhofstraße (die für Räder auch 
gegen die Einbahnstraßenrichtung frei gegeben ist) auf die Kasseler und Fritzlarer 
Straße in Richtung Kreisel. Auf keiner Strecke im Kernbereich sind Radwege oder 
Radfahrstreifen auf der Fahrbahn angelegt, sodass die vielbefahrene Durchfahrts-
strecke durch die Innenstadt ein hohes Gefahrenpoten�al birgt. Auch bei der Zuwe-
gung zu den Bildungseinrichtungen mangelt es insbesondere für Kinder und Ju-
gendliche an Maßnahmen zur Verkehrssicherheit für Radfahrer. 

Das Verkehrsgutachten sieht für den gesamten Bereich der Kasseler Straße inner-
halb des Fördergebietes ein Sicherheitsdefizit, auf der aufgrund der Kfz-Belastung 
Maßnahmen wie benutzungspflich�ge Radwege oder Schutzstreifen auf der Fahr-
bahn ergriffen werden müssten. Für die Verbindung zu den Schulen bedarf es sogar 
getrennter Wegeführungen (S. 25 Verkehrsgutachten). Weiterhin sind der Einmün-
dungsbereich Kasseler Straße/Besser Straße sowie die Querung zwischen der Alt-
stadt und der Bahnhofstraße sehr unsicher. In der als Einbahnstraße ausgewiesenen 
Bahnhofstraße beeinträch�gt der beidsei�g zulässige ruhende Verkehr [teils die 
Bushaltestelle, Anmerkung akp] den gegenläufig zulässigen Radverkehr (S. 26).

Seitens der Bürger*innen und insbesondere von Gewerbetreibenden wurde eine 
bessere Aussta�ung des Kernbereichs mit Fahrradbügeln vorgeschlagen, so dass in 
Reichweite zu den Geschä�en und anderen Zielen genug Abstellmöglichkeiten zur 
Verfügung stehen.
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Zielstellung Rad- und Fußverkehr | Die Förderung des Rad- und Fußverkehrs im 
Kernbereich ist ein Beitrag zum Klimaschutz und dient ebenso zur Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität, wenn sie mit einer verkehrsberuhigenden Gestaltung verbun-
den ist. Weiterhin sind die Schulwege sicher und a�rak�v zu gestalten, zumal sich 
die Nutzung der Verkehrsmi�el mit zunehmendem Alter der Schüler*innen deut-
lich ändert (s. Verkehrsgutachten S. 30/31). Hierbei sind für den Radverkehr die Kas-
seler Straße, der Schwimmbadweg am Spi�el und die Untergasse von besonderer 
Bedeutung, da diese Route verschiedene Radwege miteinander verbindet. Beim 
Thema Fußverkehr kann zwischen dem Handlungsschwerpunkt Alltagswege und 
Freizeitwege unterschieden werden. Im Alltag ist vor allem die fußläufige Erreich-
barkeit der Lebensmi�elmärkte im Norden der Innenstadt relevant, hierzu muss die 
Barrierewirkung der Hauptstraßen verringert werden. Gleiches gilt für den Schul- 
und Kindergartenstandort. Als Freizeit- und Spazierwege sind vor allem die Wege 
am und auf dem Schlossberg sowie zum Stadtpark interessant. Hier ist ein Ausbau 
bzw. eine Instandsetzung entlang einer sinnvollen, festzulegenden Wegehierarchie 
sinnvoll, um die Qualität des Ortes noch besser zur Geltung zu bringen.
Das Verkehrsgutachten bescheinigt der Kernstadt „ein hohes Potenzial zur Förde-
rung der Nahmobilität“ (S. 32), was als Umschreibung eines großen Defizits in die-
sem Bereich übersetzt werden darf.

Öffentlicher Nahverkehr | Drei Buslinien durchqueren die Kernstadt. Die Linie 500 
(„Schnellbus“ Kassel – Fritzlar – Bad Wildungen) fährt in der Regel stündlich die drei 
Haltestellen „Sportplatz“, „Rathaus“ und „Kasseler Straße“ in der Kernstadt an, wo-
bei sich nur die Haltestelle Rathaus im Kernbereich befindet. Weiterhin verkehrt die 
Linie 54 nach Baunatal über Niedenstein in der Woche stündlich und hält im Regel-
fall nur am Rathaus. Die Linie 402 (Fritzlar – Gudensberg – Edermünde) verkehrt an 
Werktagen etwa alle zwei Stunden als Schulbus und am Wochenende in Form eines 

• co-gmb

• –

„

“

Abbildung 4: Bestandsanalyse 
Radverkehr (Verkehrsgutachten 
2021, S. 25)
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4.2.9   KFZ-, SCHWERLASTVERKEHR

Bedeutende Straßen für den Durchgangs- und Schwerlastverkehr im Kernbereich  
stellen die Besser Straße (L3221, in Nord-Süd-Richtung verlaufend), die Fritzlarer 
Straße (L3221) und die Kasseler Straße (K7) (in Ost-West-Richtung verlaufend) dar. 
Nach der Verkehrsmengenkarte 2015 weist die Kasseler Straße am Ortsausgang 
Richtung Deute 4452 Fahrzeuge am Tag auf, davon 5 % Schwerverkehr (zu den Da-
ten 2021 s. weiter unten). Dies ist für eine Kreisstraße ein erheblicher Wert, der zum 
Beispiel um zwei Dri�el über der Landesstraße von Niedervorschütz nach Felsberg 
liegt, für die vor kurzem eine Umgehungsstraße gebaut wurde. 

In direkter Umgebung des Kernbereichs verlaufen der Schwimmbadweg und die 
Metzer Straße (L3220), welche u.a. die Stad�eile Gleichen und Maden an die Kern-
stadt anbinden. Nördlich an den Kernbereich angrenzend verläu� die Straße Frei-
heit, die eine direkte Verbindung zwischen Besser Straße und Kasseler Straße dar-
stellt. Die Bahnhofstraße, der Grabenweg und Teile der Untergasse sind 
Erschließungsstraßen innerhalb des Kernbereichs. 

Stadträumlich wirken insbesondere die Fritzlarer Straße und die Kasseler Straße 
zwischen Kreisel am Spi�el und dem Hessischen Hof sehr stark trennend. Der 
Schwerlastverkehr und die enge Kreuzung Besser Straße / Kasseler Straße sowie die 
Lärmbelastung wirken zusätzlich nega�v auf die Aufenthaltsqualität in diesem 

Anrufsammeltaxis. Der Schulbus hält in der Kasseler Straße und an der Grundschule 
(Holzweg).

Während die Stad�eile Dorla, Deute und Dissen vom werktäglichen Stundentakt 
der Buslinie 500 profi�eren und selbst am Wochenende und in den Abendstunden 
gut an die Kernstadt angebunden sind, sind Fahrtzeiten oder Taktungen der Buslini-
en von Gleichen, Maden und Obervorschütz aus weniger a�rak�v. Einmal am Tag 
bindet ein Kindergartenbus die Stad�eile an die Kindergärten in der Kernstadt an. 
Die morgendliche Verkehrssitua�on an der Grundschule im Grabenweg mit Eltern-
taxis und Schulbus wurde in der Bürgerbeteiligung als chao�sch beschrieben; im 
Regelfall handelt es sich jedoch um einen kurzen Zeitraum von ca. einer halben 
Stunde mit erhöhtem Verkehrsau�ommen. Eine temporäre Einbahnstraßenrege-
lung im Grabenweg, Schülerlotsen und ein Einbahnverkehr auf dem Parkplatz am 
G1 mit Treppe zum Schulhof haben die Situation merklich entschärft.

Im Kernbereich bieten sich umfangreiche Potenziale zur Förderung der um-
wel�reundlichen Verkehrsmi�el. Seit Erstellung des ISEK wurden zwei Ladesäulen 
für E-Autos am öffentlichen Parkplatz am Rathaus installiert. Eine öffentliche 
Schnellladesäule steht auf dem Parkplatz einer Bäckerei in der Besser Straße. Zwei 
weitere Ladesäulen werden am Zentrum G1 (Grabenweg) entstehen. Von Seiten der 
Stad�eile wurde die Aufstellung von Mi�ahrbänken in der Kernstadt angeregt, so 
dass beispielsweise nach einem Arztbesuch oder einem Einkauf in der Innenstadt 
spontan Fahrgemeinscha�en in die Stad�eile gebildet werden können. Zwei Mit-
fahrbänke stehen mittlerweile an der Bushaltestelle Rathaus und im Stadtteil Ober-
vorschütz. Ihre Nutzung wird noch evaluiert.

Für die A�rak�vierung des Busverkehrs ist vor allem eine Kombina�on mit weiteren 
Aussta�ungselementen wie beispielsweise sicheren Radabstellanlagen relevant.
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4.2.10   PARKPLÄTZE UND PARKRAUMANALYSE

Im Kernbereich gibt es insgesamt etwa 850 Stellplätze auf öffentlichen und privaten 
Parkplatzflächen. Mit den Parkplätzen in der Bahnhofstraße, auf dem Marktplatz 
und dem „Hochhausparkplatz“ Kasseler Straße/Untergasse gibt es drei große 
öffentliche Flächen für den ruhenden Verkehr. Mit dem Edeka-Parkplatz gibt es ei-
nen weiteren großen privaten Parkplatz, dessen Benutzung mehr toleriert als gesi-
chert ist. Der Parkplatz vor dem kün�igen G1 wird kün�ig überwiegend dessen Nut-
zung dienen und ist bezüglich der Zahl der Stellplätze auch reduziert worden. Hinzu 
kommen noch die Parkplätze im öffentlichen Straßenraum entlang der Fahrbahnen. 
In der Bürgerbeteiligung wurde immer wieder von den Bürger*innen ein punktuel-
ler Parkplatzmangel sowie Nutzungskonflikte zwischen Kurzzeitparken für Kunden 
der Geschä�sbereiche und Langzeitparken der Angestellten und Anwohner*innen 
angesprochen. Hinzu kommen vermutlich Pendler als Langzeitparker, die morgens 
in den 500er-Bus einsteigen. Allerdings bestehen auch Nutzungskonkurrenzen be-
züglich der Stadtplätze, die als Pkw-Stellflächen genutzt werden, wie zum Beispiel 
der Alte Markt, dem durch die Nutzung mit Parkflächen die Aufenthaltsqualität ge-
nommen wird.

Im Rahmen der Parkraumanalyse im Jahr 2019 wurde festgestellt, dass die Parkre-
gelungen uneinheitlich sind und sowohl Parkscheibenregelungen mit unterschiedli-
chen Zeiträumen als auch freies (Dauer-) Parken umfassen. Bewohnerparkplätze 

Bereich. Der Einmündungsbereich der Besser in die Kasseler Straße ist sehr unüber-
sichtlich. An einigen Stellen ist der Gehweg aufgrund des erforderlichen Fahrbahn-
querschni�es sehr schmal (Kasseler Straße 1, Fritzlarer Straße Nordseite zwischen 
Tri� und Kreisel).
Im Rahmen des Verkehrsgutachtens sind im Oktober 2020 Verkehrszählungen 
durchgeführt worden (Verkehrsgutachten S. 8 f.). Danach ist der Abschni� der Fritz-
larer Straße zwischen Kreisel und Besser Straße mit über 10.000 Kfz am Tag und 
etwa 1.000 Fahrzeugen in der Spitzenstunde am stärksten belastet. Der Abschni� 
der Kasseler Straße am Rathaus weist in der Spitzenstunde zwischen 584 und 782 
Kfz auf. Der Schwerlastanteil liegt bei etwa 2,5 %, in der Besser Straße bei etwa der 
Häl�e. Der Anteil auf der Metzer Straße beträgt annähernd 4 %. Der in den Bürger-
beteiligungen als stark belastend empfundene Schwerlastverkehr in der Innenstadt 
ist somit im Vergleich zu anderen Hauptverkehrsstraßen objek�v nicht sonderlich 
hoch. Hier spielt offenbar der Kontext, der (verständliche) Wunsch nach einem ru-
higen Kernstadtbereich, eine wich�ge Rolle in der Wahrnehmung.

Diese Zahlen weichen allerdings eklatant von der Verkehrsmengenerhebung 2021 
des Landes Hessen ab, in der nur etwa 2.000 Kfz am Kreisel und 3.000 Kfz an der 
Einmündung Besser/Kasseler Straße gezählt wurden, bei einem Schwerlastanteil 
von 7 % bzw. 8 %.

Eine wesentliche Erkenntnis des Verkehrsgutachten ist, dass der Durchgangsver-
kehr (ohne dabei den Binnenverkehr zu betrachten) nur 16 % des ein- und ausfah-
renden Verkehrs ausmachen. Der übrige Anteil ist Ziel- und Quellverkehr, der auf 
die Wohn- und Infrastrukturstandorte im Stadtgebiet abzielt (Verkehrsgutachten 
2021, S. 14). Damit würde mit einer Änderung der inneren Verkehrsführung nur 
eine geringe Entlastung im Kernbereich erreicht werden können.
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oder kostenpflich�ge öffentliche Parkplätze exis�eren nicht. Die maximale Auslas-
tung aller Parkplätze im Untersuchungsgebiet (Förderbereich) beträgt in der Spit-
zenstunde 64 %, somit stehen insgesamt ausreichend Stellplätze im Kernbereich zur 
Verfügung. Die Fahrzeuge verteilen sich jedoch nicht gleichmäßig im Untersu-
chungsbereich. Zu verschiedenen Zeiten sind einzelne Bereiche sehr hoch ausgelas-
tet, gleichzei�g sind andere, nur wenige Fußwegminuten en�ernten Flächen nur 
gering ausgelastet.

Die nächtliche Auslastung im Altstadtbereich ist hoch, was als Anliegerparken zu in-
terpre�eren und auf die geringen privaten Freiflächen auf den Grundstücken zu-
rückzuführen ist. Insgesamt sind 59 von 67 Stellplätzen (88 %) belegt, davon 13 
durch Dauerparker, deren Fahrzeuge im gesamten Tagesverlauf nicht bewegt wur-
den. Die Sammelparkplätze (Parkscheibe bis 1/2/3 h und Dauerparkplätze) im Um-
feld der Kasseler Straße sind tagsüber hoch ausgelastet, dabei wird ca. die Häl�e 
der Fahrzeuge für mindestens 3 h abgestellt (LK Argus 2019).

        siehe Plan „Parkregelungen“ im Anhang ISEK 2019

In der jüngsten Vergangenheit wurden an der Bahnhofstraße zusätzliche, sowohl 
öffentliche als auch private Parkplätze geschaffen, die dem Kernbereich zugutekom-
men. Insgesamt ist das Angebot an Parkplätzen gut und die Gesamtauslastung ist 
unproblema�sch. Dies gilt natürlich nur bei Betrachtung des gesamten Bereiches, 
wodurch unter Umständen Fußwege von ein paar Minuten zwischen Parkplatz und 
Zielort verbunden sind, und wird somit nicht unbedingt subjek�v auch so empfun-
den. Für Langzeitparker ist dieser Weg jedoch sicher zumutbar, wodurch die Anzahl 
der Kurzzeitparkparkplätze in der unmi�elbaren Stadtmi�e erhalten oder sogar zu-
sätzliche geschaffen werden können und hierdurch die Gesamtkapazität des Ange-
bots erhöht wird.

Für die Bewohner*innen der Altstadt stehen aufgrund der engen Bebauung nur we-
nige Parkplätze auf den Grundstücken zur Verfügung, so dass insbesondere nachts 
die Parkplätze im öffentlichen Raum stark ausgelastet sind. Die Aufenthaltsqualität 
besonders des Alten Markts leidet hierunter, da dieser stark vom ruhenden Verkehr 
dominiert wird. Damit ist der Spielraum für eine Verlagerung gering, da sich dies 
zugleich als Standortnachteil für das Wohnen in der Altstadt auswirken kann. Mit 
einheitlichen und konzep�onell abges�mmten Parkregelungen würde sich der 
Parkdruck in den stark belasteten Bereichen verringern lassen.

Zum Parken genutzter Alter Markt
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7
EINZELM

ASSNAHM
EN / PROJEKTE

FORTSCHREIBUNG
7.1 ÜBERSICHT  DER  FORTGESCHRIEBENEN 
 EINZELMASSNAHMEN

siehe auch „Maßnahmenplan 2024“ im Anhang

Verortete Maßnahmen |
1.     Umbau der Kasseler Straße (neu)
2.     Neustrukturierung und Erweiterung des Geschä�sbereichs Untergasse/Am 
        Rathaus
3.  Stadtpark
5./6.    Gestaltung Alter Markt und Umfeld Stadtkirche
8.      Modellha�e Entwicklung der Blockbebauung Pfarrgasse/Obergasse
9./11.   Obernburg und Gefangenenturm
17.    Sozial-integra�ves Begegnungs- und Kommunika�onszentrum (G1)
31.    Jugendfreizeitsportanlagen Alter Sportplatz
32.   Sanierung Hotel Hessischer Hof, Kasseler Straße 17
33.    Beispielha�e Sanierung Alter Markt 9
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7.2 PROJEKTSTECKBRIEFE

Ist-Situa�on / Problemlage | Wich�ge Einrichtungen und Angebote in der Gudens-
berger Innenstadt werden durch die klassifizierte und stark befahrene Kasseler Stra-
ße (Kreisstraße 7) getrennt: Zwei Lebensmi�elmärkte, Drogeriemarkt, Gastronomi-
en, Seniorenwohnheim und Stadtpark im Norden – Rathaus und Rathaussaal, 
weitere Gastronomie, Café und Bäckerei, Ärzte und Apotheken, Einkaufs- und 
Dienstleistungsangebote der Untergasse im Süden. Zudem liegen in diesem Bereich 
die zentralen Bushaltestellen in Gudensberg, etwas weiter östlich der Grabenweg 
mit der Schule, dem Kindergarten, dem sozial-integra�ven Zentrum G1 (ab Sommer 
2024 bezugsfer�g) und dem sozialen Zentrum „Quar�er“. Die Nutzungen im Norden 
haben sich im letzten Jahrzehnt entwickelt und etabliert und ziehen zunehmend 
Kund*innen und Besucher*innen an. Visuell und funk�onal sind diese Bereiche 
weitgehend getrennt, eine sichere Verknüpfung für Fußgänger*innen und auch o� 
Fahrradfahrende erfolgt lediglich durch eine Fußgängerampel am Rathaus. 

1   Umbau der Kasseler Straße (neu) 

Durchführungszeitraum ab 2025 bis 2029

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg (Nebenanlagen und Parkplatz)

Nutzer*innen der Maßnahme Öffentlichkeit

Strategie(n) I. Sicherung und Entwicklung der Innenstadt für zentralört-
liche Funk�onen

Handlungsfeld(er) D. Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten in der Innen-
stadt für Wohnen, Handel und Dienstleistungen
F. Verkehrsmaßnahmen

Priorität I

Lageplan Foto Bestand 
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Der Straßenabschni� mit der starken Kurve am „Hessischen Hof“ (Einmündung Gra-
benweg) ist sehr unübersichtlich und gefährdet querende Fußgänger*innen und 
verunsichert Radfahrer*innen.
Zwischen Marktplatz und Rathaus sind aufgrund der überörtlichen Funk�on der 
Kasseler Straße mit ihren erforderlichen Breiten kaum noch nutzbare Gehwegbrei-
ten verblieben, die ein hohes Gefährdungspoten�al aufweisen (z.B. 0,7 m zwischen 
Haus Markt Nr. 3 und Kasseler Str. 1a, Fahrbahnbreite 5,85 m).

Im ISEK 2019 war eine abschni�sweise einheitliche Gestaltung sowie ein gleiches 
Niveau von Gehweg, Radweg und Fahrbahn und somit eine möglichst starke Gleich-
berech�gung der Verkehrsarten angestrebt worden. Dazu sollte der überörtliche 
Verkehr aus der Kasseler Straße herausgenommen und durch die Parallelstraße 
„Freiheit“ geführt werden. Hierzu wäre eine Umklassifizierung der Straßen (die Kas-
seler Straße ist aktuell Kreisstraße) erforderlich.

Vorgehen seit dem ISEK 2019 | Das vor diesem Hintergrund im Jahr 2021 fer�gge-
stellte Verkehrsgutachten (Projekt 27 des ISEK) kam allerdings zu dem Schluss, dass 
der weitaus größte Anteil des Verkehrs in der Kasseler Straße Ziel- und Quellverkehr 
ist: 

„Unter Berücksich�gung der aktuellen Auslastung der Knotenpunktströme an den 
Knotenpunkten Freiheit / Kasseler Straße, Freiheit / Besser Straße und Besser Stra-
ße / Fritzlarer Straße und des mäßigen Anteils an Durchgangsverkehr am Gesamt-
verkehr in der Kasseler Straße kann davon ausgegangen werden, dass eine Verlage-
rung der Durchgangsverkehre von der Kasseler Straße in die Straße Freiheit keine 
signifikante Veränderung der Qualitätsstufen im Verkehrsablauf der Knotenpunkte 
mit sich bringen wird.“ (Verkehrsuntersuchung Kernstadt Stadt Gudensberg, Verfas-
ser: Sweco Frankfurt a.M., Seite 17) 

Die Ergebnisse der Studie wurde mehrfach vorgestellt und im April 2023 in einer 
öffentlichen Sitzung ausführlich von Stadtverordneten und Lokaler Partnerscha� 
disku�ert.

Die Gremien der Stadt Gudensberg halten aufgrund dieses Prozesses eine Verkehrs-
verlagerung in die „Freiheit“ insgesamt für zu aufwändig, verglichen mit der erziel-
ten Reduk�on in der Kasseler Straße. Sie haben im Juni 2023 eine Liste mit 
Prüfau�rägen mit mehreren kleineren verkehrsberuhigenden Maßnahmen be-
schlossen.  Die Maßnahmen sollen nunmehr im Rahmen des Programms Lebendige 
Zentren umgesetzt werden sollen. 

Die ursprüngliche Maßnahme 1.1 (Umbau der „Freiheit“ zur K7) en�ällt hierdurch, 
da diese Variante nicht mehr in Betracht gezogen wird. Auch die Maßnahme 1.2 
(„Umbau Bereich Fritzlarer Straße / Rathaus / Bahnhofstraße) soll nicht weiter ver-
folgt werden. Die Maßnahme 1.3. „Umbau der Kasseler Straße im Bereich Parkplatz 
bis Stadteingang am Hessischen Hof (einschl. Einmündung Grabenweg, Zugang 
Stadtpark)“ wird grundlegend neu konzipiert und erhält die Projektnummer 1 
(neu).
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Ist-Situa�on / Problemlage im neu abgegrenzten Maßnahmenbereich | Die Maß-
nahme 1 (neu) umfasst drei Funk�onsbereiche.

Zum ersten ist nicht nur der Abschni� am Rathaus stark durch den Kfz-Verkehr auf 
der Kasseler Straße (K7) beeinträch�gt, sondern auch der Innenstadteingang aus 
Osten. Dies betri� vor allem die Verbindung zwischen dem kaum von der Straße 
aus wahrnehmbaren Stadtpark einerseits (zugleich Fußwegeverbindung zum Ein-
zelhandelsstandort Freiheit) und dem östlichen Beginn der Untergasse sowie dem 
Grabenweg mit Schule, Kindergarten, dem sozial-integra�ven Zentrum G1 (ab Som-
mer 2024) und dem sozialen Zentrum „Quar�er“ andererseits. Hinzu kommt die 
starke Unübersichtlichkeit der Fahrbahnführung der vorfahrtberech�gten K7 aus 
Richtung Kassel und die komplexe Anbindung von Grabenweg und Untergasse an 
dieser Stelle, die zumindest in den Morgen- und Mi�agsstunden den Kindergarten- 
und Schulverkehr bewäl�gen muss sowie eine der beiden Hauptzufahrten der Alt-
stadt darstellt. Mit der aktuell laufenden Reak�vierung des ehemaligen Coop-Ge-
bäudes mit nennenswerter Besuchsfrequenz als sozial-integra�vem Zentrum G1 
wird sich diese Situa�on noch verschärfen. 

Zweitens werden die Fahrradverbindungen in der Innenstadt von den Bewoh-
ner*innen der Kernstadt ebenso wie von denen der Ortsteile für unzureichend ge-
halten. Dies gilt sowohl für die Erreichbarkeit der Geschä�e und Dienstleistungen 
im Bereich Rathaus/Untergasse/Bahnhofsstraße wie auch für die Verbindung zu 
den drei Schulstandorten in der Stadt (Graben-/Holzweg, Große Binde und Wein-
bergstraße/Schwimmbadstraße). Als sichere Fahrradverbindung wird lediglich die 
Süd-Nord-Strecke in der Bahnhofstraße empfunden. Allerdings ist seit dem ISEK 
2019 die Untergasse (Fußgängerzone) für den Radverkehr freigegeben worden. Zu-
dem wird seitdem die Aufstellung von Fahrradboxen im Innenstadtbereich betrie-
ben.

Zum Dri�en ist der Großparkplatz an der Kasseler Straße („Hochhausparkplatz“) mit 
insgesamt fast 90 Stellplätzen der größte öffentliche Parkplatz im Kernbereich. Die 
Parkregelungen sind auf der Fläche unterschiedlich. Vor dem Bäcker Schwarz darf 
mit Parkscheibe bis 1 h geparkt werden, auf der großen Fläche vor dem Hochhaus 
befinden sich zum Teil Dauerparkplätze und zum Teil Parkscheiben-Stellplätze bis 
max. 3 h. Die Parkraumanalyse hat festgestellt, dass der Parkplatz tagsüber hoch 
ausgelastet ist, dabei wird ca. die Häl�e der Fahrzeuge für mindestens 3 h abge-
stellt. Hier wird vermutet, dass dies u.a. durch Nutzer*innen der Buslinie 500 verur-
sacht wird. In Zeiten hoher Auslastung wird zum Teil auch abseits der markierten 
Parkplätze geparkt, wobei zudem allgemein die Markierung verblasst und nur sehr 
schwer erkennbar ist. 

Ziel und Wirkung der Planung | Das Ziel der Maßnahmen ist die Verbesserung der 
Querbarkeit der Kasseler Straße, die Erhöhung der Verbindungsqualität zwischen 
Untergasse und Kasseler Straße sowie die Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten 
für den Fußverkehr. Weiterhin soll der Radverkehr eindeu�ger zwischen den Ach-
sen Schwimmbadweg, Grabenweg und Alter Bahnhof geführt werden. 

Da die Kasseler Straße weiterhin Kreisstraße mit überörtlicher Verbindungsfunk�on 
bleibt, sind die Maßnahmenmöglichkeiten auf verkehrsrechtliche Anordnungen 
und Veränderung in den Nebenanlagen begrenzt. Angestrebt wird eine Geschwin-
digkeitsbegrenzung auf 30 km/h. 
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Der Radverkehr zwischen Untergasse/Grabenweg und Kasseler Straße Richtung Os-
ten wird ebenfalls in diesem Bereich angebunden. Die direkte Verbindung 
Schwimmbadweg – Grabenweg ist durch die Freigabe der Fußgängerzone für den 
Radverkehr verbessert worden. Zwischen der Einmündung Grabenweg in die Kasse-
ler Straße und der Freiheit kann ein zweisei�g sicherer Radweg entstehen, indem 
auf der Nordwestseite der nur zeitweise genutzte Park-Randstreifen als Radweg 
ausgebaut wird. Auf der Südostseite dieses Straßenabschni�es könnte dann ein 
kombinierter Rad-Gehweg ausgewiesen und dieser sogar bis zum Holzweg fortge-
führt werden.

Im Fokus der Umgestaltung im Bereich der Kasseler Straße steht die Verbesserung 
der Sicherheit und Erhöhung der Aufenthaltsqualität für den Fußverkehr. Dies soll 
durch den Tausch des Gehwegs entlang der Südseite der Kasseler Straße mit dem 
Längsparkstreifen an der Außenseite des „Hochhaus-Parkplatzes“ geschehen. Die 
bestehenden Bäume werden dabei erhalten. Durch das Verlegen des Gehweges ist 
eine Verbreiterung auf 2,50 m möglich, ohne dass Baumfällungen vorgenommen 
werden müssen. Der Grünstreifen zwischen Parkstreifen und Gehweg soll neu ge-
staltet werden. Der Fußweg führt Richtung Osten bis zum geplanten Fußgänger-
überweg zum Stadtpark und weiter bis zur Einmündung Grabenweg und Untergas-
se, von hier aus sind G1, Schule und Kindergarten gut erreichbar.

Der „Hochhaus-Parkplatz“ wird in Teilbereichen umgestaltet. Die westliche Einfahrt 
an der Bushaltestelle wird einige Meter nach Osten verlegt, um den Platz zwischen 
Rathaussaal, Bürgerhaus und Café Schwarz gut zugänglich zu machen und mit ho-
her Freiraumqualität entwickeln zu können; hier soll ein zentraler Treffpunkt in Ver-
bindung mit der Untergasse entstehen (s. Projekt 2). Im Osten des Parkplatzes wird 
die Verbindungsqualität zwischen Untergasse und dem Fußgängerüberweg Kasse-
ler Straße verbessert und durch Grünstrukturen Aufenthaltsqualitäten geschaffen. 
Hierdurch en�allen einige Stellplätze, die Anlieferung zur Fleischerei bleibt unein-
geschränkt.

Der En�all weniger Stellplätze auf dem „Hochhausparkplatz“ wird durch Kapazitäts-
erhöhungen ausgeglichen. Für Dauer- oder Langzeitparker stehen Stellplätze, die 
mit wenigen Minuten Fußweg gut erreichbar sind (z.B. in der Straße Freiheit, nörd-
lich des Edekas oder auf dem Marktplatz), zur Verfügung. Das Parkraumkonzept 
(2020) weist weitere Bereiche, die tagsüber nur mi�lere Auslastungen aufweisen, 
nach. Eine Reduzierung der maximalen Parkdauer von 3 auf 2 Stunden auf dem 
„Hochhausparkplatz“ kann die Kapazität folglich deutlich erhöhen. 

Notwendige Einzelmaßnahmen / Bausteine |
• Planung der Neugestaltung des Abschni�es vom Rathaus bis zur Einmündung 

Grabenweg für den Bereich der Südseite der Kasseler Straße (Nebenanlagen) 
und Nordseite Parkplatz

• Anlage Querung zum Stadtpark in Abs�mmung mit dem Straßenbaulas�räger
• Möblierung, Grünflächengestaltung, Beachtung der Einbindung der Radwege-

führung 
• Austausch / Ergänzung der Beschilderung im Parkplatzbereich, teilweise Neu-

markierung der Parkplätze
• Abs�mmung mit Anliegern und öffentlichen Verkehrsträgern
• Umbau des Bereiches 
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Arbeitsstand / weitere Schri�e |
• Erforderliche Beschlüsse sind gefasst.
• Planungskosten sind im Rahmen des Jahresantrags LZ 2021 bewilligt worden 

(auf der Basis ISEK 2019).
• Für die detaillierte Umgestaltung des Bereiches muss ein Planungsbüro 

beau�ragt werden (in Abs�mmung mit Projekt 2).

Finanzierungshilfen |
Lebendige Zentren

Kostenansatz |

VII. Herstellung und Gestaltung von Freiflächen (öffentlich) 1.000.000 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 1.000.000 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 1.000.000 €
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2   Neustrukturierung und Erweiterung des Geschä�sbereiches Untergasse/ Am Rathaus

Durchführungszeitraum ab 2026 bis 2027 

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Nutzer*innen der Maßnahme Bewohner*innen, Kundscha� des Geschä�sbereiches, An-
lieger*innen, Gewerbetreibende/Dienstleister*innen

Strategie(n) I. Sicherung und Entwicklung der Innenstadt für zentralörtli-
che Funk�onen

Handlungsfeld(er) B. Schaffung kultureller (Frei-)Räume in der Innen- und Alt-
stadt
D. Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten in der Innen-
stadt für Wohnen, Handel und Dienstleistungen
F. Verkehrsmaßnahmen

Priorität I

Lageplan Foto Bestand (Fußgängerzone)

Ist-Situa�on / Problemlage | Die Untergasse sowie das Umfeld des Rathauses bis 
hin zur Nordseite der Kasseler Straße (Imbiss/Ta�oo-Studio) stellen den zentralen 
Treffpunkt der Innenstadt dar, haben jedoch in den letzten Jahren als zentraler Ge-
schä�s- und Versorgungsbereich an Bedeutung verloren. Dies zeigt sich u.a. durch 
prägende Leerstände, z.B. Flächen im ehemaligen Kau�aus Trossbach gegenüber 
dem Rathaus oder auch weitere Ladenlokale in der Untergasse. Dies ist ein Faktor 
von mehreren, der die A�rak�vität des Geschä�sbereiches für potenzielle Kund*in-
nen und Besucher*innen mindert. Das subjek�ve Wohlbefinden wird aber auch 
stark beeinflusst durch die Wahrnehmung des öffentlichen (Straßen-)Raums, der 
derzeit als ungeordnet und wenig zum Aufenthalt einladend beschrieben wird.

Als zentraler Bereich zum Queren und Treffen haben sich die beiden platzar�gen 
Flächen südlich und östlich des Rathauses etabliert, auch aufgrund der angrenzen-
den Gastronomie. Diese sind jedoch unglücklich zoniert und übermöbliert: verteilte 
monofunk�onale 5-Minuten-Spielgeräte, Kunstwerke, z.T. unglücklich posi�onierte 
Bänke und Beschilderung, Pflanzkübel und verschiedene Leuchtentypen. 
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Der großzügig dimensionierte Raum zwischen Rathaus und Café Schwarz wird zu-
dem durch eine Mauer in zwei Teile geteilt. Der Bouleplatz in der Platzmi�e ist ohne 
räumliche Begrenzungen gestaltet, so dass die Platzfläche eher als langgestreckter 
und aufgelöster Transitraum denn als Platz wirkt. Auch der Gebäudekörper des Rat-
hauses nimmt in einigen Bereichen (Bürgersaal Rathaus und Jugendzentrum) kei-
nen nennenswerten Kontakt zum Außenraum auf, sondern wirkt introver�ert.

Sowohl der öffentliche Raum als auch die A�rak�vität der Läden, Gastronomie- und 
Dienstleistungsbetriebe wird beeinflusst von der verkehrlichen Situa�on. Zahlrei-
che Bürger*innen bemängeln illegal durchfahrende bzw. parkende Autos in der Un-
tergasse und rund um das Rathaus. Gleichzei�g besteht aber beispielsweise auch 
der Bedarf für Anlieferungsverkehr im gesamten Geschä�sbereich sowie Bring- und 
Holfahrten für Pa�ent*innen der medizinischen Einrichtungen im östlichen Teil der 
Untergasse (wobei dieser Teil auch vom Parkplatz Kasseler Straße erreichbar ist).

Zwischen der Laden- und Gebäudenutzung und dem alles verbindenden öffentli-
chen Straßen- bzw. Freiraum besteht ein enger Funk�onszusammenhang, daher 
müssen für eine Belebung der Innenstadt und des zentralen Geschä�sbereichs die 
Frei- und Verkehrsflächen neu strukturiert bzw. organisiert werden.

Als neue Entwicklung hat sich nach Erstellung des ISEK der Standort des sozial-inte-
gra�ven Zentrums im Grabenweg 1, dessen Um- und Erweiterungsbau 2024 fer�g-
gestellt worden ist, herausgebildet. Somit ist ein weiterer wich�ger Punkt am öst-
lichsten Ende der Untergasse entstanden, der eine adäquate Anbindung erfordert. 
Bislang endet die Fußgängerzone Untergasse unvermi�elt an der Hintergasse und 
teilt sich in zwei schmale Fußwege Richtung Grabenweg. Der Bereich wird domi-
niert von Schrägstellplätzen und der überdimensionierten Fahrbahn. 

Der größere Teil der wegbegleitenden Baumstandorte zwischen Rathaus und Gra-
benweg befindet sich im Stagna�onsstadium oder ist abgängig, obwohl die Pflan-
zungen deutlich jünger sind als die Linden- und Platanenpflanzungen rund ums Rat-
haus. Die Gründe sind vielfäl�g, ein zu geringes Volumen der Baumscheiben ist aber 
einer der Hauptgründe. Aufgrund des geringen Wuchses können die Bäume weder 
eine raumbildende Wirkung en�alten noch klima�sch wirksam werden. Damit büßt 
dieser Teil der Untergasse derzeit deutlich an Aufenthaltsqualität ein, obwohl er 
kün�ig als Bindeglied zwischen Rathausumfeld und sozial-integra�vem Zentrum G1 
eine wich�ge Rolle spielt.

Ziel und Wirkung der Planung | Die Freiflächen im Rathausumfeld und der Unter-
gasse sollen besser gegliedert und die Angebote – insbesondere Spielangebote und 
Aufenthaltsbereiche – zusammengefasst werden, so dass eine erkennbare und 
nutzbare Platzsitua�on als „Ort“ entsteht. Die Vorschläge für die Untergasse zielen 
nicht auf einen komple�en Umbau, sondern eher darauf, die schon vorhandene Zo-
nierung zu erhalten und gestalterisch/funk�onal zu verbessern.

Die Belebung der Flächen erfolgt wesentlich durch punktuelle Setzungen in Form 
von mul�funk�onalen Sitz- und Spielpodesten und wellenförmigen Bänken, die sich 
als Produk�amilie zwecks Wiedererkennung über den ganzen Bereich erstreckt und 
je nach Anforderungen – Podest, Welle, drehbare Möbel/Spielkuben variiert wer-
den kann. Im Hinblick auf temporäre Ereignisse wie Stad�est oder Weihnachts-
markt müssen die Möbel demon�erbar sein. 
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Abbildung 5: Straßenquerschni�e 
in der Untergasse,Bestand (f5+)

Abbildungen 6, 7: Konzep�deen - 
Perspek�vische Skizzen (f5+)
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Parallel müssen die eigentlich exis�erende Verkehrsberuhigung und eine Unterbin-
dung des bisher üblichen Durchgangsverkehrs durchgesetzt und durch bauliche Lö-
sungen unterstützt werden, um den Raum wieder a�rak�v für Fußgänger, Radfah-
rer und Kinderspiel zu machen. Der Lieferverkehr und der Anliegerverkehr zu den 
privaten Grundstücksstellplätzen muss jedoch gewährleistet bleiben.

Die Vorzonen der Gebäude sollen flexibel auf die Bedürfnisse der jeweiligen Nut-
zung angepasst sein: bei introver�erten Nutzungen wie z.B. der medizinischen Ver-
sorgung in Form eines Staudenbeetes, bei eher extrover�erten Laden- und Gastro-
nomienutzungen durch einen gepflasterten Bereich, der Aufsteller und Bestuhlung 
aufnehmen kann.

Der Außenbereich des Café Schwarz, der derzeit durch eine Mauer abgetrennt ist, 
soll sich dem Platz öffnen und das Pendant zu den Bereichen des Eiscafés und der 
Gastronomie im Rathaus bilden. 

Der Umbau der Nebenanlagen in der Kasseler Straße (Projekt 1) führt zu einer Ver-
änderung der Parkplatzsitua�on vor der Nordseite des Café Schwarz (Kurzzeitpark-
plätze). Im Zuge dieser Maßnahme soll die Zufahrt etwas nach Osten verlegt wer-
den, um die Platzsitua�on zwischen Rathaussaal und Café Schwarz vom 
Individualverkehr freizuhalten.

Der gegenüberliegende Bürgersaal des Rathauses, der eine repräsenta�ve Funk�on 
für öffentliche und kulturelle Veranstaltungen hat, ist zurzeit eher als Rückseite aus-
gebildet. Er soll zur Einkaufsstraße hin offener gestaltet und ein zugeordneter Au-
ßenbereich für Empfänge o.Ä. hergestellt werden, beispielsweise in Form einer Ter-
rasse und der Schaffung von Sitzpodesten / Holzdecks. Der Vorbereich des 
Jugendraums „U17“ soll jugendgerecht umgestaltet werden mit Hilfe einer neuen 
Bepflanzung und eines großzügigen Sitzpodestes. Verkehrsrechtlich wird – abgese-
hen von der Kasseler Straße – die Beibehaltung der Fußgängerzone vorgeschlagen.

Mit dem Ausbau des sozial-integra�ven Zentrums am Grabenweg entsteht zwi-
schen G1 und der Innenstadt eine wich�ge Fußwegebeziehung, die in der Zonie-
rung und Gestaltung der Verkehrsräume Berücksich�gung finden soll. Hiermit soll 
die Orien�erung erleichtert, die Verkehrssicherheit erhöht und der östliche Eingang 
zur Altstadt in Wert gesetzt werden.

Durch den Ersatz der abgängigen Bäume und ggfs. neue Baumpflanzungen wird das 
Stadtklima durch Bescha�ung und natürlichen Hitzeschutz verbessert und die Ori-
en�erung zwischen G1 und Rathaus erleichtert.

Notwendige Einzelmaßnahmen / Bausteine |
Gesamter Maßnahmenbereich
• Neusor�erung der Möblierung und Beleuchtung der gesamten Untergasse und 

des Rathausumfelds, um die Freiflächen klarer zu zonieren
• Neuaufstellung von Fahrradständern
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Teilbereich östliches Rathausumfeld
• Rückbau der Mauer und des Pflanzstreifens am Außenbereich des Café 

Schwarz, um die eingeengte Raumwirkung in diesem Bereich zu besei�gen
• Verschiebung der Einfahrt zum Parkplatz Kasseler Straße an der Untergasse 

nach Osten
• Gestaltung der Außenflächen des Bürgersaals des Rathauses und des Jugend-

raums „U17“ für eine bessere repräsenta�ve Funk�on für öffentliche und kultu-
relle Veranstaltungen, beispielsweise in Form einer Terrasse, erkennbarer Bo-
dengestaltung und Aufenthaltsangeboten

Östliche Untergasse zwischen Rathaus und Grabenweg
• Fällung der bereits stark geschädigten Bäume
• Schaffung von dem heu�gen Stand der Technik angepassten Baumstandorten
• Verbreiterung des südlichen Fußwegs durch Reduzierung der Parkbuchten (Län-

ge derzeit 6,5m) > Hintergasse / Grabenweg

Westliche Untergasse zwischen Rathaus und Marktstraße
• Schaffung eines kleinen Au�aktplatzes am Beginn der Fußgängerzone zur Er-

leichterung der Orien�erung und Schaffung von Aufenthaltsangeboten 
• Herstellung einer fußläufigen Verknüpfung zum sozial-integra�ven Zentrum 

Grabenweg 1, Änderung der Zonierung durch Rückbau überdimensionierter 
Parkplätze und der Fahrbahn zugunsten der Verbreiterung des Fußwegs

Arbeitsstand / weitere Schri�e |
• Konzep�deen liegen vor (s.o.)
• Einbeziehung und Abs�mmung mit Verkehrskonzept Altstadt (Maßnahme Nr. 

27)
• Abs�mmung mit Anlieger*innen
• Abs�mmung mit der Lokalen Partnerscha�
• Vergabe von Objektplanungsleistungen LP 1-9 nach §39 HOAI an ein Fachbüro
• Bildung von Bauabschni�en im Rahmen der Bearbeitung der Vorentwurfspla-

nung
• Genehmigung o.Ä. für Verkehrsmaßnahmen 

Finanzierungshilfen |
Lebendige Zentren 

Kostenansatz |

VII. Herstellung und Gestaltung von Freiflächen (öffentlich) 767.600 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 767.600 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 767.600 €
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3   Neuschaffung von Angeboten im Stadtpark

Durchführungszeitraum Ab 2025 (mi�el- bis langfris�g)

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Nutzer*innen der Maßnahme Bürger*innen, Veranstaltungsbesucher*innen

Strategie(n) III. Aufwertung der Naherholungsräume Stadtpark und 
Schlossberg

Handlungsfeld(er) A. Schaffung sozialer, integra�ver Angebote in der Innen-
stadt
B. Schaffung kultureller (Frei-)räume in der Innen- und Alt-
stadt
D. Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten in der Innen-
stadt für Wohnen, Handel und Dienstleistungen
J. Verbesserung der Grünraumvernetzung sowie Aufent-
haltsqualität von Schlossberg, Stadtpark und öffentlichen 
Plätzen in Alt- und Innenstadt

Priorität III

Lageplan Foto Bestand

Ist-Situa�on / Problemlage | 
Der ca. 6.000m2 große Stadtpark ist in seiner jetzigen Erscheinungsform mit dem 
Bau der Märchenbühne umgestaltet und 2010 eröffnet worden. Die Freilu�bühne 
liegt im Zentrum dets Parks und ist umgeben von Spazier- wegen und Rasenflächen 
mit einzelnen Bauminseln. Bis auf Sitzmöglichkeiten und ein Klangspiel sind keine 
Nutzungsangebote vorhanden. Dominierendes Element im Park ist die Freilu�büh-
ne und die südöstlich vorgelagerte Sitzstufenanlage. Der Park wird eschlossen über 
vier Parkzugänge: den Hauptzugängen von der Kasseler Straße, von denen einer 
auch als Liefereingang dient; einer Wegeverbindung zur Straße Freiheit mit einem 
Discount- und einem Drogeriemarkt und über das Gelände des Eben-Ezer-Senio-
renheims. Alle Eingänge zum Park sind gestalterisch wenig ansprechend und  un-
übersichtlich, liegen z.T. zwischen Wohnhäusern und Gastronomiebetrieben. Die 
Orien�erung für Außenstehende ist schwierig, die soziale Kontrolle gering, zumal 
die angrenzende Bebauung bis auf einen Wohnflügel des Seniorenheims nur Rück-
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seiten zum Park (hohe Hecken zur Abgrenzung der Privatgärten, Garagen) ausbil-
det. In den Sommermonaten sorgt ein auf den Park ausgerichteter Biergarten im 
südöstlichen Parkteil für eine stärkere Frequen�erung des Parks.

Der Stadtpark ist während der Vorstellungen und bei Festen gut frequen�ert. Auf-
grund der großzügigen Rasen- und Platzflächen kann der Park flexibel für die Auf-
stellung von Ständen und Einbauten genutzt werden. In der Alltagsnutzung wirken 
diese Flächen aber eintönig und unbelebt. Die Märchenbühne ist gestalterisch nicht 
mit dem Park verwoben, da Erschließungs- und Anlieferungswege das Gebäude 
komple� umschließen.

Außerhalb der Vorstellungen wird der Park hauptsächlich von den Bewohner*innen 
des Seniorenheims für Spaziergänge, als AuslaufÒäche für Hunde und als Wegever-
bindung zwischen Kasseler Straße und Freiheit genutzt. Für andere Besuchergrup-
pen ist der Park als Aufenthaltsort eher una�rak�v und wird eher wenig genutzt. 
Der Stadtpark ist derzeit in seiner Gestaltung und Funk�on sehr stark auf die Funk-
�on als Veranstaltungsort ausgerichtet. Demgegenüber bleiben Nutzungs- und Ge-
staltqualitäten in der Alltagsnutzung deutlich zurück. Eine klassische Stadtparkfunk-
�on im Sinne eines breiten Angebotes von Aufenthaltsangeboten und nutzungs-
offenen Flächen für unterschiedliche Nutzungsansprüche hat er nicht inne – dies ist 
im Hinblick auf die angrenzende Wohnbebauung in seiner Erstellung wohl auch 
nicht beabsich�gt gewesen. Dennoch fehlen sowohl Nutzungsangebote als auch 
eine differenziertere Bepflanzung, um den Park in der Alltagsnutzung für unter-
schiedliche Nutzergruppen zu a�rak�vieren und somit auch eine stärkere soziale 
Kontrolle zu ermöglichen.

Mit dem erfolgten Erwerb des Hessischen Hofs durch die Stadt Gudensberg sowie 
dem vorgesehenen Umbau und der Modernisierung des Angebotes (Projekt 32) 
wird auch eine Öffnung der Gastronomie zum Stadtpark möglich.

Ziel und Wirkung der Planung |
Das Stadtentwicklungskonzept verfolgt das Ziel, den Park räumlich stärker im Stadt-
kern Gudensbergs zu verankern und als Aufenthaltsort in der Alltagsnutzung zu 
stärken. Die kün�ige Planung wird eine Gratwanderung beschreiten müssen: einer-
seits sollen Orien�erung, Alltagsqualität und die Sicherheit gestärkt werden, ande-
rerseits sollen geräuschintensive Freizeitnutzungen weiterhin eingeschränkt blei-
ben. Erreicht werden kann dies über die Stärkung kontempla�ver Nutzungsangebo-
te, dem behutsamen Ergänzen des vorhandenen Nutzungsangebotes und der Auf-
wertung der Eingangsbereiche. Durch die Differenzierung der Bepflanzung kann in 
Teilen eine ökologische Aufwer-
tung erfolgen.

Notwendige Einzelmaßnahmen / Bausteine |
 Die Einzelmaßnahmen umfassen drei Themenschwerpunkte:
• Verbesserung der Erschließungssitua�on durch die Herstellung übersichtlicher 

und räumlich prägnanter Eingangsbereiche zur Kasseler Straße, zur Straße Frei-
heit und zur Eben-Ezer-Seniorenwohnanlage; 

• Erneuerung der Wegebeläge in den Eingangsbereichen und Neuanlage eines 
Fußweges an der nördlichen Grundstücksgrenze, Pflanzungen an der Kasseler 
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Straße zur Orien�erung, Neugestaltung eines Bereichs am südöstlichen Durch-
gang zur Schaffung von Freiflächen für die Außengastronomie des Hessischen 
Hofs (ggf. Verlegung der Sta�on des Musikalischen Wanderwegs), Neuanlage 
von Nutzungsangeboten, denkbar wären genera�onenübergreifend nutzbare 
Outdoor-Fitnessgeräte, Slackline, Außenschach; 

• Differenzierung der Vegeta�onsaussta�ung, Stärkung der Blüh- und jahreszeit-
lichen Aspekte durch Anlage von pflegeleichten Staufenpflanzungen und Ergän-
zungen des Gehölzbestandes.

Arbeitsstand / weitere Schri�e |
Der erste Arbeitsschri� besteht in der Festlegung verträglicher Nutzungsergänzun-
gen in einem Planungsprozess mit der Stadtverwaltung, Anrainern, den Betreibern 
der Märchenbühne und interessierten Bürger*innen. Dieser Schri� sollte im Rah-
men des Kernbereichsmanagements durchgeführt werden.

Mit den Ergebnissen kann ein Anforderungspor�olio erstellt werden, das die 
Grundlage für die Vergabe von Planungsleistungen nach § 39 HOAI Freianlagen bil-
det. Mit dem Brandschutz sollte im Vorfeld der Planung abges�mmt werden, in wie 
weit Zufahrten, Aufstell- und Bewegungsflächen in der kün�igen Planung verändert 
werden können.

Die Aufweitung des Eingangsbereiches des Parks zur Straße Freiheit bedarf des
Erwerbs von benachbarten Flächen in privater Hand. Der Erwerb ist bislang nicht
möglich gewesen, da der Eigner nicht verkaufswillig war. Die Verkaufsbereitscha�
sollte dennoch kon�nuierlich abgefragt werden.

Kostenansatz |

VII. Herstellung und Gestaltung von Freiflächen (öffentlich) 559.000 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 559.000 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 559.000 €
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5/6   Gestaltung Alter Markt und Umfeld Stadtkirche

Durchführungszeitraum 2021 (We�bewerb) bis 2026 

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg und evangelische Kirchengemeinde 

Nutzer*innen der Maßnahme Bürger*innen, Tourist*innen, Kirchenbesucher*innen

Strategie(n) II. Sicherung und Entwicklung der Altstadt als Wohnstand-
ort 

Handlungsfeld(er) F. Verkehrsmaßnahmen
H. Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten in der Altstadt
J. Verbesserung der Grünraumvernetzung sowie Aufent-
haltsqualität von Schlossberg, Stadtpark und öffentlichen 
Plätzen in der Alt- und Innenstadt

Priorität I

Lageplan Foto Bestand

Ist-Situa�on / Problemlage |
Alter Markt
Der Alte Markt bildet zusammen mit der evangelischen Stadtkirche das historische 
Herz der Altstadt und ist wich�ger Iden�fika�onspunkt der Gudensberger Bür-
ger*innen. Städtebaulich geprägt wird der Marktplatz von der Fachwerkbebauung 
im Westen, Norden und Osten, der historischen Stützmauer der Stadtkirche mit den 
Schirnen im Süden und den sternförmig auf den Platz ausgerichteten Altstadtgas-
sen. 

Der Platz gliedert sich räumlich in einen offenen Platzteil im westlichen Teil mit ei-
nem Brunnen, der aber in seiner Form erst im Zuge der zweiten Phase der Stadter-
neuerung „implan�ert“ wurde, sowie einem baumbestandenen Platanenhain im 
Osten, der die Umrisse des mi�elalterlichen Rathauses nachzeichnet, das im Zuge 
der Stadtsanierung Ende der 1960er Jahre abgerissen wurde. In diesem Bereich ist 
der Platz aufgrund der bewegten Topografie terrassiert, während der westliche Teil 
ein starkes Gefälle aufweist. 
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Dominiert wird die Nutzung des Alten Marktplatzes durch parkende PKWs, die bis 
auf die Durchfahrtsbereiche der Straßen fast durchgängig ist. Unterhalb der Stütz-
mauer sind Parkplätze ausgewiesen, die übrigen Bereiche werden wild beparkt. Die 
Parknutzung führt zu einer Einschränkung und Entwertung der Aufenthaltsqualität 
des Platzes. Dementsprechend gering ist die Nutzung als Freiraum, obwohl im östli-
chen Platzteil Aufenthaltsmöglichkeiten in Form von Sitzbänken und Sitzpodesten 
vorhanden sind. Die Parknutzung und fehlende Anlässe des Besuchs (keine Läden, 
Gastronomie) bewirken eine weitgehende Verödung des Platzes. 

Kirchenumfeld
Die oberhalb des Alten Marktes gelegene Stadtkirche wird durch eine Treppenanla-
ge mit dem Marktplatz verbunden. Der Hauptzugang der Kirche befindet sich an der 
Nordfassade der Kirche, ein Nebeneingang im Westen an der Straße am Schloss-
berg mit einer kleinen vorgelagerten Platzfläche. Größere Freiflächen im Kirchen-
umfeld bestehen lediglich nördlich der Stadtkirche bis hin zur historischen Stütz-
mauer am Alten Markt. Südlich grenzt die Straße am Schlossberg fast unmi�elbar 
an die Südfassade der Stadtkirche. Aufgrund der Höhenlage der Straße, die als Er-
schließung der hangsei�gen Wohnbebauung fungiert, wird hier eine schmale Frei-
raumfuge zwischen Straße mit sanierungsbedür�igem Geländer und Kirche ausge-
bildet. Die Stützmauer und der Bodenbelag der Fuge sind aus Ortbeton, letzterer 
weist erhebliche Schadstellen auf.

Gestalt- und Aufenthaltsqualitäten sind derzeit kaum vorhanden. Auf der Fläche fin-
den sich weder Sitzmöglichkeiten noch eine ansprechende Vegeta�onsaussta�ung, 
sondern lediglich eine Rasenfläche. Die Einfriedungen bestehen aus vier unter-
schiedlichen, größtenteils sanierungsbedür�igen Zäunen und Geländern, die z.T. sa-
nierungsbedür�ig sind und gestalterisch nicht mit Kirche und Kirchenumfeld korre-
spondieren. Die Stützmauer wurde beispielsweise zwischenzeitlich von einem 
wenig ansprechenden Holzzaun gesichert, um den aktuellen Sicherheitsanforde-
rungen zu entsprechen. Östlich der Stadtkirche trennt eine Kombina�on aus Stütz-
mauer und annähernd blickdichtem, gestalterisch unangepassten Zaun mit histori-
schen Natursteinpfeilern das Kirchenumfeld von einer Treppenverbindung zur 
derzeit ungenutzten mi�elalterlichen Kapelle St. Crucis. 

Die sich in Privateigentum befindliche Kapelle St. Crucis soll nach den Überlegungen 
des Eigentümers, die von der Stadt Gudensberg unterstützt werden, als Veranstal-
tungsort für Ausstellungen und Konzerte genutzt werden. Das Umfeld der Kapelle 
weist gestalterisch eklatante Mängel auf. Es exis�eren weder eine op�sche Verbin-
dung zwischen Stadtkirche und Kapelle noch einladende Aufenthaltsflächen für die 
Veranstaltungsbesucher*innen.

Ziel und Wirkung der Planung |
Alter Markt
Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde vielfach eine Belebung des Alten Marktes 
gewünscht, auch wenn eine vollständige Besei�gung der Stellplätze nicht geäußert 
wurde. Alle Planungsbeteiligten waren sich aber einig, dass der Alte Markt in seiner 
derzei�gen Nutzung weder der historischen Bedeutung noch den unterschiedlichen 
Anforderungen der Stadtbevölkerung gerecht wird. 

Ziel der Planung muss es also sein, ein Nebeneinander von Park- und Freiraumnut-
zungen zu ermöglichen. Die Parkplatznutzung und die Freiraumbereiche sollten klar 
geordnet und deutlich erkennbar sein. Dies soll anhand einer verbesserten Zonie-

Umfeld der Stadtkirche
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rung geschehen. Die Planung sieht vor, die Parknutzung im oberen, südlichen und 
westlichen Teil des Platzes zu konzentrieren. Der mit einer Böschung und einer Na-
tursteinmauer angegrenzte östliche Platzteil wird in der Fläche erweitert und erhält 
zwei neue Mauern zur Abfangung der Topografie, in die Sitzelemente und ein Brun-
nen integriert sind. Dieser Teil soll von einer Parknutzung freigehalten und als 
baumbestandener Platz a�rak�ve Aufenthaltsangebote für unterschiedliche Alters- 
und Nutzergruppen bereithalten. 

Im Jahr 2023 musste eine Trafosta�on in den Platzbereich integriert werden. Hinter-
grund: Der bisherige Standort in einem der Schirnkeller musste infolge eines Bran-
des versetzt werden, da dieser in der jetzigen Form nicht mehr den geltenden tech-
nischen Regeln und Normen entspricht. Dazu wurde mit dem Energieversorger ein 
geeigneter Standort gefunden, an dem sich die Trafosta�on gut "versteckt". Der 
neue Standort ist im Nordosten des Platzes, direkt an der Mauer, die den Aufent-
haltsbereich ("Platanenhain") nach Norden abfängt. Die Trafosta�on soll ein 
Gründach erhalten. Die Ergebnisse sta�scher Berechnungen und eines Baugrund-
gutachtens wurden in die Standortwahl einbezogen.

Mit der aktuellen Planung kann der Alte Markt seine wich�ge Rolle als „Tri�stein“ 
im Freiraumgefüge Gudensbergs einnehmen. 

Kirchenumfeld
Das an sich eindrucksvolle Ensemble aus Kirchhof und Altem Markt wird derzeit we-
der seiner historischen Bedeutung, noch seiner Funk�on als öffentlicher Aufent-
haltsort annähernd gerecht. Anknüpfungspunkte sind aber durchaus vorhanden. 
Alter Markt und Stadtkirchenumfeld könnten durch eine „Arbeitsteilung“ in der 
Freiraumversorgung charakterisiert sein, wenn beide Bereiche in ihren Potenzialen 
gestärkt würden: der Alte Markt als urbaner nutzungsoffener Raum, der Kirchgar-
ten als kontempla�ver Ort.

Dem Stadtkirchenumfeld angemessen wäre eine Beruhigung des derzeit sehr klein-
teiligen Erscheinungsbildes, das anstelle von Gestaltungsqualitäten zumindest auf 
der West-, Ost-, und Südseite nur Res�lächen erzeugt. Aus diesem Grund wurden 
im Rahmen der ISEK-Erstellung unterschiedliche Konzep�deen untersucht, bei-
spielsweise eine Erweiterung der Straßenfläche bis an die Kirchenfassade oder eine 
Öffnung der Mauer- und Zaunkombina�on zur öffentlichen Treppenverbindung. 
Erstere scheitert aber an der Höhenlage der Kirchenfenster der Südfassade, letztere 
erfordert eine intensive Auseinandersetzung mit der Topografie.

Die Planung berücksich�gt eine Umgestaltung des Stadtkirchhofs im Sinne einer 
„Arbeitsteilung“ als kontempla�ver Ort oberhalb des Alten Marktes in Form eines 
Kirchhofs. Wesentliche Elemente sind großzügige Rasenflächen, die durch einzelne 
Solitär-Großsträucher gegliedert werden. An der Straße Am Schlossberg entsteht 
ein Eingangsplatz, der mithilfe von Rampen einen barrierefreien Zugang zur Stadt-
kirche ermöglicht. Auch die östliche Schni�stelle des Kirchhofs in Nachbarscha� der 
Kirche St. Crucis öffnet sich nun in den Stadtraum.

Arbeitsstand / weitere Schri�e | Im Förderungsantrag 2020 wurde ein gemeinsa-
mer (den Alten Markt, die Stadtkirche, die St.Crusis-Kapelle und die angrenzenden 
Straßen und Treppenflächen umfassenden) Städtebaulicher We�bewerb beantragt 
und bewilligt (1. Stufe des Projektes 5, Alter Markt). Aus dem We�bewerb ist im 
Herbst 2021 das Planungsbüro LOMA als Sieger hervorgegangen.
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Abbildung 8: Planungskonzept 
Alter Markt (LOMA)

Abbildung 9: Schni�  Entwurf  
Alter Markt (LOMA)

Abbildung 10: Perspek�vische Dar-
stellung - Brunnen/Wasser�sch 
(LOMA)
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I. Vorbereitung der Einzelmaßnahme (We�bewerb) 95.500 €

VII. Herstellung und Gestaltung von Freiflächen (öffentlich) 2.279.500 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 2.376.000 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 2.376.000 €

Auf der Grundlage der We�bewerbsergebnisse ist die Entwurfsplanung fer�gge-
stellt und von der Stadtverordnetenversammlung zur Umsetzung beschlossen wor-
den.

Die zu gestaltende Fläche der Stadtkirche soll weiterhin im Besitz der Evangelischen 
Kirchengemeinde Gudensberg verbleiben. Die Stadt Gudensberg hat mi�lerweile 
einen Nutzungsvertrag mit der Kirche geschlossen, der die öffentliche Nutzung über 
mindestens 15 Jahre ab Abnahme der Baumaßnahme (Beginn der Gewährleistung) 
sicherstellt. 

Im Bereich des Kirchhofs wurde Ende 2023 der hölzerne Zaun zur Absturzsicherung 
en�ernt und durch ein hochwer�ges Stahlgeländer ersetzt.

Die bauliche Umsetzung ist ab dem Jahr 2025 vorgesehen.

Finanzierungshilfen |
Lebendige Zentren 

Kostenansatz |Fo
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8   Modellha�e Entwicklung der Blockbebauung Pfarrgasse / Obergasse

Durchführungszeitraum ab 2028

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Eigentümer*in der Maßnahme Eigentümer*innen, Stadt Gudensberg 

Nutzer*innen der Maßnahme Mieter*innen/Eigentümer*innen

Strategie(n) II. Sicherung und Entwicklung der Altstadt als Wohnstand-
ort 

Handlungsfeld(er) C. Sanierung von stadtbildprägenden Gebäuden und Siche-
rung der Wohnnutzung
G. Verbesserung der Wohnqualität in der Altstadt für spezi-
fische Zielgruppen
H. Verbesserung der Aufenthaltsqualität in der Altstadt

Priorität III

Lageplan Foto Bestand (Obergase von Westen)

Ist-Situa�on / Problemlage | Der Gebäudeblock, der im Norden von der Pfarrgasse 
und im Süden von der Obergasse eingefasst wird, besteht aus einer Gruppe von sie-
ben Wohngebäuden. In der Obergasse (Bild S. 35, links) reihen sich fünf Wohnhäu-
ser (Nr. 1-9) aneinander, beginnend im Osten mit einem Mehrfamilienhaus aus den 
1990er Jahren (Obergasse 1) und endend mit zwei Fachwerkgebäuden (Obergasse 
7+9), die als Einzeldenkmale gelistet sind. Die für die Altstadt typische, giebelstän-
dige Baustruktur ist hier nicht mehr vollständig und wird durch Baulücken mit neu-
eren Anbauten bzw. einem jüngeren Gebäude mit gedrehter Firstrichtung (Haus Nr. 
5) weitgehend aufgelöst.

Auf der Seite der Pfarrgasse gehören zwei Gebäude (Nr. 6+10) zu dem Gebäude-
block. Zwischen den beiden Gebäuden besteht eine Lücke mit Garagenanbauten. 
Durch die fehlende Bebauung auch auf der Seite der Obergasse ist hier eine 
Blickachse durch den Block entstanden (Bild S. 35, rechts).

Die Gebäude Pfarrgasse 10 und Obergasse 7 sind unbewohnt, alle anderen Gebäu-
de im Block sind bewohnt.
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Freifläche
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Notwendige Einzelmaßnahmen / Bausteine |
Erstellung einer Machbarkeitsstudie
• Einbeziehung aller Nutzer*innen in den Entwicklungsprozess
• Eingehende Analyse des gesamten Gebäudebestands im Block
• Klärung eigentumsrechtlicher Fragestellungen
• Konzepterstellung

Abbildung 11: Geplante Freifläche
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Die Anzahl der vorhandenen Pkw-Stellflächen ist nicht ausreichend.

Ziel und Wirkung der Planung | Ziele sind die städtebauliche Aufwertung des Ge-
bäudeblocks Obergasse/Pfarrgasse als Gegenmaßnahme zur ste�g zunehmenden 
Minderung der Wohnqualität in der Altstadt sowie die Anhebung der Wohnungs-
standards (wenn möglich barrierefrei), Schaffung von a�rak�ven Außenbereichen 
mit hohen Aufenthaltsqualitäten und Bereitstellung von ausreichenden Kfz-Stell-
plätzen. 

Im Zuge von Sanierungsmaßnahmen und baulicher Erweiterung sollen zudem hö-
here Standards in Bezug auf EnergieefÏzienz, Klima- und Ressourcenschutz erreicht 
werden.
Das im ISEK 2019 formulierte Ziel, die Gebäude Pfarrgasse 6 und 10 zu erwerben 
und sta�dessen die Baulücke durch zwei zentrierte Gebäude zu schließen, konnte 
nicht umgesetzt werden, da beide Eigentümer nicht verkaufsbereit waren.

Sta�dessen soll nun als städtebauliche Ordnungsmaßnahmen ein Rückbau des Ge-
bäudes Obergasse 7 sta�inden, das sich im städ�schen Besitz befindet. Hierdurch 
werden die Belichtungsverhältnisse des bestehenden Wohnhauses Obergasse 9 er-
heblich verbessert. Es ist sowohl der Anbau von Balkons nach Westen möglich als 
auch die Schaffung von Freiflächen, auf denen eine öffentliche Sitzgelegenheit,  ein 
kleiner Garten (Erhöhung der Biodiversität) sowie eine HofÒäche (Freisitz, Abfallbe-
hälter mehrerer Nachbarhäuser, 2 Stellplätze) entstehen können. Die Maßnahmen 
soll allen umliegenden Wohngebäuden zugute kommen. Hierdurch kann die Wohn-
qualität im Bereich der engen Altstadtbebauung deutlich verbessert und die Innen-
entwicklung gefördert werden.



38

Arbeitsstand / weitere Schri�e | 
Drei Gebäude befinden sich in Besitz der Stadt Gudensberg. Eines dieser Gebäude 
wird abgebrochen und auf der Grundstückfläche eine attraktive Freiraumsituation für 
die umgebenden Wohngebäude hergestellt, insbesondere für das angrenzende 
Wohnhaus Obergasse 9. Dies Maßnahme soll kurzfristig erfolgen. Die Fläche um-
fasst 70 qm (Flurstücke 97/3 und 98).

Mit den anderen Gebäudeeigentümer*innen sind erste Gespräche geführt worden. 
Es besteht jedoch keine absehbare Bereitscha� zum Verkauf der Grundstücke. In 
diesem Bereich wird die Gesamtmaßnahme – verglichen mit dem ISEK 2019 – auf 
die Erstellung der Machbarkeitsstudie reduziert, die nach wie vor für die perspek-
�vische, exemplarischen Entwicklung des Gebietes für sinnvoll gehalten wird.

Finanzierungshilfen |
Lebendige Zentren

Kostenansatz |

Fo
rt

sc
hr

ei
bu

ng
 E

in
ze

lm
aß

na
hm

en
 / 

Pr
oj

ek
te

I. Vorbereitung der Einzelmaßnahme 62.000 €

V. Ordungsmaßnahmen (Abbruch) 80.000 €

VII. Herstellung und Gestaltung von Freiflächen (70qm) 25.000 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 167.000 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 87.000 €
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9/11   Obernburg und Gefangenenturm
Durchführungszeitraum 2019 (Grunderwerb, als Projekt 9 beantragt und abgerech-

net) bis 2025
Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Nutzer*innen der Maßnahme Bürger*innen, Tourist*innen

Strategie(n) II. Sicherung und Aufwertung der Altstadt als Wohnstand-
ort
III. Aufwertung der Naherholungsräume Stadtpark und 
Schlossberg

Handlungsfeld(er) H. Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten in der Altstadt
J. Verbesserung der Grünraumvernetzung sowie Aufent-
haltsqualitäten von Schlossberg, Stadtpark und öffentlichen 
Plätzen in Alt- und Innenstadt

Priorität I

Lageplan Foto Bestand
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Ist-Situa�on / Problemlage | Weil im Bereich der Gudensberger Innenstadt Plätze 
für Begegnungen fehlen und aufgrund der engen Bebauung oder aus anderen Grün-
den nicht alle Wohnungen mit einem Balkon ausgesta�et werden können, entstand 
die Idee eines „öffentlichen Balkons“ für die Altstadt. 

Der Gefangenenturm ist der letzte verbliebene Wehrturm der historischen Stadtbe-
fes�gung und markiert den Endpunkt der historischen Oberstadtbebauung im Wes-
ten. Gelegen zwischen den Wehrbauwerken der Obernburg und Wenigenburg, füh-
ren im Umfeld des Gefangenenturms wich�ge Naherholungswege zusammen. Das 
derzei�ge Erscheinungsbild des Umfeldes wird weder der historischen Bedeutung 
noch einer Naherholungsfunk�on gerecht. 

An der angrenzenden Bebauung dominieren Garagentore die Gestaltung, die platz-
ähnliche Aufweitung wird in der Regel durch wild parkende Autos konterkariert, die 
zudem den Eins�eg zum Fußweg in die westliche Kernstadt verhindern. Der an den 
Gefangenenturm angrenzende private Garten wurde von der Stadt Gudensberg 
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Abbildung 12: Perspek�vische 
Darstellung - Treppenanlage 

Gefangenenturm (LOMA)

2019 mit Hilfe des Programms Ak�ve Kernbereiche erworben und kann in die Um-
gestaltung einbezogen werden. Aufenthaltsqualitäten entwickelt der Bereich trotz 
seiner güns�gen Lage auf halber Strecke zwischen Altem Markt und Obernburg bis-
her noch nicht, es fehlen Sitzmöglichkeiten, die Oberflächen der Platzfläche sind sa-
nierungsbedür�ig. 

Die Haupterschließung der Obernburg führt direkt am geplanten „Quar�ersbalkon“ 
des Gefangenenturms vorbei und schließt an der Straße Am Schlossberg an. Von 
hier ist das Burgplateau fußläufig in wenigen Minuten erreichbar. Dieser Weg wird 
auch für die Anlieferung der Burg bei Veranstaltungen durch Fahrzeuge genutzt. Die 
Erreichbarkeit ist allerdings nicht für alle Besuchergruppen gleichermaßen gewähr-
leistet, da der gescho�erte Hauptweg zur Burg mit 16 % bis 19 % Steigung sehr steil 
und rutschig ist, von Entwässerungsrinnen quer durchzogen wird und nur in Teilab-
schni�en einen wegebegleitenden Handlauf aufweist. Sitzangebote auf der Strecke 
fehlen fast vollständig. Mobilitätseingeschränkte Personen und Familien mit Klein-
kindern haben daher große Schwierigkeiten, die Obernburg zu erreichen. Darüber 
hinaus fehlt eine durchgehende Beleuchtung des Weges, um die Verkehrssicherheit 
bei Dämmerung und Dunkelheit zu erhöhen. 

Ziel und Wirkung der Planung I 
Der Gefangenenturm
Das Areal am Gefangenenturm wird als "Quar�ersbalkon" eine Alltagsnutzung für 
die Anwohnenden ermöglichen.

Es bildet räumlich und funk�onal einen „Tri�stein“ zwischen dem Alten Markt / 
Stadtkirche und der Obernburg aus.

Weiterhin ist infolge der Möglichkeit, einen öffentlichen Bereich zu entwickeln, in 
der Bürgerbeteiligung die Idee gerei�, den Gefangenenturm selber zugänglich zu 
machen und hiermit einen Aussichtspunkt über die Stadt und die Landscha� zu 
schaffen. Das entspräche zudem der historischen Nutzung als Wachturm. 
Mit der Begehbarmachung des Gefangenenturms durch eine Außen- und eine In-
nentreppe erhält dieser letzte Turm der Stadtmauer seine ursprüngliche Funk�on 
als Aussichtspunkt zurück.
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Die Denkmalpflege hat der vorliegenden Entwurfsplanung grundsätzlich zuge-
s�mmt, wird aber bei der Ausführungsplanung final konsul�ert werden. Das Umfeld 
des „Quar�ersbalkons“ wird mit vegeta�ven Mi�eln und einfachen Aufenthaltsan-
geboten in einen genera�onenübergreifend nutzbaren, öffentlichen Garten weiter-
entwickelt.

Die Obernburg
Die Haupterschließung des Burgbergs kann aufgrund der Steigungen nicht barriere-
frei gestaltet werden, soll aber in der Begehbarkeit ertüch�gt, komfortabler und si-
cherer werden. Zudem ist die Entwässerung des Wegs vom Burgplateau ausgehend 
nicht dem heu�gen Stand der Technik entsprechend. Entgegen der ursprünglichen 
Planung werden sta� einer Kalkscho�erdecke Rasenliniensteine verlegt werden. 
Der fortschreitende Klimawandel führt mit anhaltender Hitze und gleichzei�gen 
punktuellen Starkregenereignissen zur Erosion von Kalkscho�erdecken. Deshalb ist 
dieses Material beim vorliegenden Gefälle nicht mehr geeignet.

Als spezieller Abschni� des Waldwegs wird ein Kle�ersteig entstehen. Er ersetzt als 
besonderes Angebot für Kinder und Jugendliche eine marode Treppenanlage. Der 
Kle�ersteig nach alpinem Vorbild wird lediglich aus einem Halteseil bestehen, das 
für die Kinder und Jugendlichen auf eine niedrige Höhe gehängt wird.

Damit erhält der Schlossberg zwei neue A�rak�onen, die seinen Wert und seine An-
ziehungskra� für die Naherholung und für Besucher deutlich steigert.

Planungsbegleitend fanden intensive Abs�mmungsprozesse mit dem Burgbergver-
ein und den Denkmalschutzbehörden sta�. 

Notwendige Einzelmaßnahmen / Bausteine I 
Bereich Entrée / Gefangenenturm
• Abriss der am Haupterschließungsweg gelegenen Garage 
• Bauliche Umgestaltungsmaßnahmen: Neuordnung des Eingangsbereiches 

Burgbergweg
• Aufwertung der platzähnlichen Fläche am Fuß des Gefangenenturms
• Zugänglichkeit des Gefangenenturms durch eine Treppe

Obernburg

Nordweg
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Erschließung der Obernburg in Gudensberg 
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Abbildung 13: Lageplan Obern-
burg (LOMA)
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• Neuordnung des Gartenbereichs in seiner Funk�on und Öffnung zur Hauptwe-
geverbindung und Ergänzung durch geeignete Aufenthaltsangebote

Sanierung der Haupterschließung
• Austausch der Oberflächen mit einem rutschfesten Belag und Aussta�ung des 

gesamten Wegeverlaufs (Fahr- und Gehbereich) mit einem durchgehenden, 
wi�erungsbeständigen Handlauf und einer durchgehenden Beleuchtung 

• Einrichtung regelmäßiger Sitzangebote 
• Einrichtung einer durchgehenden, wegbegleitenden Entwässerungsrinne, die 

eine geregelte Entwässerung des Wegebereichs ermöglicht; im Rinnenbereich 
kann zudem die fros�reie Verlegung der Wasser- und Abwasserrohre erfolgen

Alterna�ve Verbindungen
• Prüfung, ob die alterna�ve barrierearme Fußwegeverbindung im Anfangs- und 

Endbereich mit flacheren Neigungen ausgesta�et werden kann oder falls nicht, 
zumindest an den Steilstrecken befes�gt und mit Handlauf versehen werden 
kann*

• Befes�gung des Wegeverlaufs, derzeit als Waldweg konzipiert, durch das Ein-
bringen kornabgestu�er Steinerde und dauerha�e Entwässerung mit Querge-
fällen auf einfache Weise* 

• Komple�e Erneuerung der Treppenanlage südlich der Burg (entspricht nicht ak-
tuellen technischen Standards)

• Schaffung eines Kle�ersteigs östlich der Burg, insbesondere für Kinder und Ju-
gendliche

* nicht Teil der Antragstellung

Arbeitsstand / weitere Schri�e I Beantragt und bewilligt wurden bislang der Grun-
derwerb der Fläche am Gefangenenturm (2019) sowie der Ausbau der Haupter-
schließung zur Obernburg und die Ertüch�gung des Turms und des Umfelds (2020). 
Aufgrund der übergreifenden Gebietsentwicklung und der darau�in erfolgten ge-
meinsamen Vergabe an ein Planungsbüro wurde, bereits als zusammengefasstes 
Projekt, die Erhöhung der Projektkosten (2023) nach Nr. 15 RiLiSE bewilligt. Seit 
dem Winter 2023/2024 wurde vom beau�ragten Planungsbüro die Ausführungs-
planung für beide Bereiche erstellt. Mit der baulichen Umsetzung soll voraussicht-
lich im Herbst 2024 begonnen werden.

Finanzierungshilfen I 
Lebendige Zentren

Kostenansatz |

VII. Herstellung und Gestaltung von Freiflächen (öffentlich) 927.400 €

IX. Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden - sons�ge 100.600 € 

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 1.028.000 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 1.028.000 €
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17   Sozial-integra�ves Begegnungs- und Kommunika�onszentrum (G1)

Durchführungszeitraum ab 2019 bis 2024 (kurz- bis mi�elfris�g)

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg 

Nutzer*innen der Maßnahme Stadtgesellscha� / alle Genera�onen

Strategie(n) I. Sicherung und Entwicklung der Innenstadt für zentralört-
liche Funk�onen

Handlungsfeld(er) A. Schaffung sozialer, integra�ver Angebote in der Innen-
stadt
B. Schaffung kultureller (Frei-)Räume in der Innen- und Alt-
stadt

Priorität I

Lageplan Foto Bestand (2020)

Ist-Situa�on / Problemlage I Das derzei�ge F26 befindet sich im westlichen Bereich 
des Fördergebietes, im ehemaligen Gemeindehaus der evangelischen Kirche und 
wird vom Verein Mach-Mit betrieben. In dem Gebäude werden die Räume für die 
unterschiedlichen Angebote des Vereins genutzt sowie ein Raum von der Musik-
gruppe „Original Cha�engauer“. Der Verein betreibt im Erdgeschoss hauptsächlich 
ein Kau�aus (Second Hand), im Obergeschoss befinden sich Veranstaltungsräume 
mit einem kleinen Cafébetrieb sowie ein weiterer Raum, der für Beratungsgesprä-
che genutzt wird. Daneben gibt es noch weitere Nebenräume, die z.B. als Zwischen-
lager für aussor�erte Ware und Büroräume genutzt werden. Im benachbarten Ge-
bäude des Alten Pfarrhauses befinden sich Büroräume der Gemeinwesenarbeit 
(GWA).

Das F26 ist ein wich�ger Bestandteil im Stadtleben und fördert das soziale Mitein-
ander und Zusammenleben zwischen unterschiedlichen Na�onalitäten (z.B. mit EU-
2 Bürger*innen), die in Gudensberg leben. Neben einer hauptamtlichen Arbeits-
kra� werden die Angebote sehr engagiert von Ehrenamtlichen unterstützt. 
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Das gesamte Anwesen befindet sich im Eigentum der Stadt Gudensberg. Die Bau-
substanz des derzei�gen Gebäudes, das in den sechziger Jahren errichtet wurde, 
befindet sich in einem prekären Zustand und eine Ertüch�gung wird laut einem vor-
liegenden baulichen Gutachten als nicht wirtscha�lich angesehen. 

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung zeigte sich deutlich, dass der Erhalt des F26 und 
seiner Angebote unverzichtbar ist und hierfür ein neuer Standort gefunden werden 
muss. Dieses neue Projekt erhielt bereits 2018 eine Zusage aus dem Programm „In-
ves��onspakt Soziale Integra�on im Quar�er“. Nach einigen erfolglosen Gesprä-
chen mit Eigentümer*innen von anderen infrage kommenden Gebäuden konnte im 
Jahr 2020 dann ein Anwesen im Grabenweg erworben werden, das ursprünglich als 
Einkaufsmarkt gebaut worden war. Das Gebäude bestand im Wesentlichen aus ei-
nem großflächigen Erdgeschoss, das teilweise unterkellert ist. Zu dem Grundstück 
gehören zahlreiche Stellplätze, die vor dem Gebäude liegen.

Nach einer Machbarkeitsstudie im Jahr 2021 wurden die Architekturleistungen ver-
geben. Im Jahr 2022 wurde die baufachliche Prüfung eingeleitet, so dass im glei-
chen Jahr der Umbau begonnen werden konnte.

Das Nutzungskonzept wurde in mehreren Beteiligungsrunden mit den örtlichen 
Vereinen entwickelt, so dass die Flächen für ehrenamtliches Engagement in der 
Kernstadt bereitgestellt werden können.

Das Gebäude wird nach KfW-55-Standard saniert und erweitert. Es wurde so konzi-
piert, dass die vorhandene graue Energie fast vollständig erhalten bleibt. Weitere 
Nutzflächen entstehen durch eine par�elle Aufstockung des Gebäudes. Durch ein 
Gründach und Solaranlagen wird die Ökobilanz weiter verbessert.

Der Umbau wird 2024 abgeschlossen. Die Freiflächen werden zeitnah umgestaltet 
(u.a. Versetzen der Trafosta�on durch den Versorgungsträger).

Mit der Realisierung des sozial-integra�ven Begegnungs- und Kommunika�onszen-
trums, nun als G1 (Grabenweg 1) bezeichnet, verändert sich auch noch einmal die 
städtebauliche Bedeutung des östlichen Abschni�s der Untergasse. Durch diesen 
wird der Zusammenhang zur Altstadt hergestellt. Dies ist in die Neukonzep�on des 
Projektes 2 „Untergasse“ eingeflossen.

Ziel und Wirkung der Planung I Mit der Realisierung des G1 wird ein wesentlicher 
Beitrag zur Etablierung von sozial-integra�ven Angeboten in der Innenstadt  bereit-
gestellt. Dieses Angebot ist eine wich�ge Voraussetzung für das weitere Zusam-
menwachsen der Stadtgesellscha� in der Stadt Gudensberg einschließlich ihrer 
Stad�eile. 

Notwendige Einzelmaßnahmen / Bausteine I
• Abschluss der baufachlichen Prüfung
• Letzte Arbeiten am Gebäude 
• Gestaltung der Freiflächen
• Einweihung und Nutzung
• Baufachlicher Verwendungsnachweis
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Arbeitsstand / weitere Schri�e I Die Finanzierung aus zwei Programmen erfordert 
für den Baufachlichen Verwendungsnachweis eine nachvollziehbare Trennung der 
Inves��onen.

Finanzierungshilfen I Ak�ve Kernbereiche/ Lebendige Zentren (Erwerb des Gebäu-
des, Erstellung der Machbarkeitsstudie, Gestaltung von Freiflächen, Teilfinanzie-
rung der Sanierung und Vollfinanzierung der Erweiterung)

Inves��onspakt „Soziale Integra�on im Quar�er“ (Teilfinanzierung der Sanierung)

Klimaschutzrichtlinie (Gründach)

Es werden keinen Mieteinnahmen erzielt. Daher ist keine KEB erforderlich.

Kostenansatz I

I. Vorbereitung der Einzelmaßnahme (SIQ) 48.000 €

IV. Grunderwerb (LZ) 296.000 €

VII. Herstellung und Gestaltung von Freiflächen (LZ) 467.000 €

IX. Sanierung von Gemeinbedarfseinrichtungen 1. BA (SIQ) 2.190.000 €

IX. Sanierung von Gemeinbedarfseinrichtungen 1. BA (LZ) 556.400 €

VIII. Neubau (Erweiterung) von Gemeindebedarfseinrichtungen 2. BA (LZ) 1.358.000 €

Gründach (Klimaschutzrichtlinie) 80.000 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 4.996.300 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 2.678.300 €
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31   Jugendfreizeitsportanlagen Alter Sportplatz

Durchführungszeitraum 2023 bis 2027

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg 

Nutzer*innen der Maßnahme Öffentlichkeit, vor allem Jugendliche

Strategie(n) II. Sicherung und Entwicklung der Altstadt als Wohnstand-
ort
III. Aufwertung der Naherholungsräume

Handlungsfeld(er) A. Schaffung sozialer, integra�ver Angebote
D. Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten
G. Verbesserung der Wohnqualität für spezifische Zielgrup-
pen

Priorität I

Lageplan Foto Bestand

Ist-Situa�on / Problemlage I Im Jahr 2022 ist gemeinsam mit Jugendlichen die Ver-
besserung des Jugendfreizeitangebots disku�ert worden. Dies war bereits bei der 
Erstellung des ISEK im Jahr 2018 thema�siert worden: Trotz der hohen Bevölke-
rungsdichte der Altstadt fehlen in diesem Bereich die Einrichtungen. Aber genau 
wegen dieser dichten Bebauung sind auch die Angebote begrenzt: an der Obern-
burg sind diese aus topographischen und denkmalrechtlichen Gründen nicht um-
setzbar, im Stadtpark u.a. aufgrund erwartbarer Konflikte mit dem benachbarten 
Seniorenwohn- und -pflegeheim, ähnlich im Bereich der Untergasse aufgrund der 
Gastronomie, Wohnnutzung und Seniorentagespflege, so dass hier nur Kinderspiel-
geräte („5-Minuten-Spiel“) möglich sind. Sta�dessen hat sich inzwischen als Stand-
ort der Alte (nicht mehr als solcher genutzte) Sportplatz an der Fritzlarer Straße her-
auskristallisiert, der westlich des bisherigen Fördergebietes angrenzt. Das Areal ist 
bes�mmt durch weitläufige Rasenflächen, rasterförmig angelegte Wege, eine Ge-
hölzinsel nördlich der Mi�e, einem Basketballfeld und einem Skaterplatz mit mobi-
len Ramps sowie Funk�onsgebäuden an der nördlichen Grundstücksgrenze. Auf 
dem Alten Sportplatz finden bereits temporäre Ak�vitäten wie Feste und eine Bull-
dog-Schau sta�.
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Es wurde eine Machbarkeitsstudie erstellt, die allerdings die gesamte Fläche des Al-
ten Sportplatzes untersucht und komple� für Freizeitsport in Anspruch nimmt. Dies 
ist weder von den Kosten noch von der Flächenverfügbarkeit gewollt.

Im November 2022 wurde mit den Anwohner*innen sowie der Jugendkommission 
und mit Jugendlichen die Errichtung eines Pumptracks (Fahrradparcours) und einer 
Skateranlage (Skateboardparcours) auf zwei Teilflächen disku�ert. Am 8. Dezember 
2022 wurde in der Sitzung des Planungsausschusses eine grundsätzliche Zus�m-
mung gegeben. Es wurde thema�siert, dass eine Abs�mmung der Gestaltung mit 
vergleichbaren Anlagen in der Region erfolgen muss (z.B. Niedenstein, ca. 8 km 
en�ernt).

Am 9. Februar 2022 schloss sich die Stadtverordnetenversammlung dieser Empfeh-
lung an und beschloss das Projekt grundsätzlich. Damit verbunden ist die Zus�m-
mung, die erforderlichen Haushaltsmi�el für den kommunalen Finanzierungsanteil 
bereitzustellen.

Im Jahresantrag 2023 des Programms Lebendige Zentren wurde das Projekt bean-
tragt und bewilligt. Parallel wurde die Erweiterung des Fördergebietes beantragt 
und kurzfris�g bewilligt.

Auf der Grundlage des Beschlusses des Magistrats wurde im Oktober 2023 das Büro 
Maier Landscha�sarchitektur, Köln, beau�ragt. Vorausgegangen war eine be-
schränkte Ausschreibung mit Teilnahmewe�bewerb.

Ziel und Wirkung der Planung I Das Ziel der Planung ist die Bereitstellung von Ju-
gendfreizeitsportmöglichkeiten in unmi�elbarer Nähe zum Fördergebiet, wo kei-
nerlei Standortmöglichkeiten für ein Angebot zur Verfügung stehen. Die Distanz zur 
dicht bebauten Altstadt beträgt 650 Meter, ist also zu Fuß und mit dem Fahrrad gut 
erreichbar. Das Angebot stellt einen wich�gen Baustein zur Verbesserung der 
Wohnqualität in der Altstadt dar.

Auf dem Gelände selbst stehen die Erweiterung der Nutzungsmöglichkeiten, die 
Schaffung von Sport- und Freizeitangeboten für Kinder, Jugendliche und Familien, 
die Beibehaltung der Nutzung als „Festwiese“, und die Verbesserung der Infrastruk-
tur im Vordergrund.

Notwendige Einzelmaßnahmen / Bausteine I Das derzeit mobile Skateangebot soll 
durch eine fest installierte, in den Angeboten erweiterte Skateanlage ersetzt wer-
den. Zusätzlich wird ein Pumptrack angelegt. Darüber hinaus entstehen robuste 
Grillsta�onen und ein einfaches sanitäres Angebot. Ein Angebot zum Bolzen soll er-
halten bleiben. Weiterhin sind mehrere Grillplätze vorgesehen, die möglichst unter 
ak�ver Beteiligung der kün�igen Nutzergruppen errichtet werden sollen. 

Arbeitsstand / weitere Schri�e I
• In das Planungsverfahren wird die Jugendpflege der Stadt Gudensberg eng ein-

gebunden werden. Sie wird die Beteiligung der Nutzungsgruppen Kinder und 
Jugendliche koordinieren. Auch die weiteren Nutzungsgruppen sollen frühzei�g 
oder an sinnvollen Planungsständen eingebunden werden. Es sind:
• Anwohnende,
• bisherige Nutzer, wie DRK und Bulldog-Club,
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• Migranten u.a. Neubürger, vertreten durch den Verein Mach mit! und die  
 Integra�onsbeau�ragten.

• Vorstellung des mit den Akteuren abges�mmten Entwurfs in den beschlussfas-
senden Gremien und der Lokalen Partnerscha�

• Bearbeitung der oberen Leistungsphasen, Ausschreibung der Bauleistungen
• bauliche Umsetzung

Finanzierungshilfen I 
Lebendige Zentren

Kostenansatz I

VII. Herstellung und Gestaltung von Freiflächen 920.000 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 920.000 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 920.000 €
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32   Sanierung Hotel Hessischer Hof, Kasseler Straße 17

Durchführungszeitraum 2023 bis 2027 (Studien, Planung, Umbau)

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg (voraussichtlich)

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg (voraussichtlich)

Nutzer*innen der Maßnahme Öffentlichkeit

Strategie(n) I. Sicherung und Entwicklung der Innenstadt für zentralört-
liche Funk�onen

Handlungsfeld(er) A. Schaffung sozialer, integra�ver Angebote in der Innen-
stadt
C. Sanierung von stadtbildprägenden Gebäuden und Siche-
rung der Wohnnutzung
D. Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten in der Innen-
stadt für Wohnen, Handel und Dienstleistungen

Priorität I

Lageplan Foto Bestand

Ist-Situa�on / Problemlage I Der Hessische Hof in der Kasseler Straße 17 war bis 
Ende 2023 eines der letzten Gasthäuser in der Stadt Gudensberg und das letzte mit 
einem großen Saal. Hier können Feierlichkeiten direkt bewirtet werden. Die Gast-
stä�e mit Saal war immer ein beliebtes Lokal für kleinere und größere Familienfei-
ern und für Vereinsversammlungen und damit in der Bevölkerung fest verankert. 
Die 12 Hotelzimmer wurden sowohl von privaten Gästen bei Familienfeiern als auch 
von Künstlern u.a., die im Bürgerhaus und auf der Märchenbühne au�raten, ge-
nutzt. Auch Mitarbeitende in Handwerksbetrieben fanden hier eine gute Unter-
kun�. Der Hessische Hof ha�e also weit über eine wirtscha�liche Nutzung hinaus 
eine soziale Funk�on in der Stadtgesellscha�. 

Da es die Eigentümer zum Verkauf angeboten ha�en, weil sie es aus persönlichen 
Gründen nicht mehr weiterführen möchten, hat die Stadt Gudensberg es im Jahr 
2023 erworben. Der Betrieb ist am 31.12.2023 eingestellt worden. Das Anwesen ist 
Teil einer denkmalrechtlichen Gesamtanlage; es wurde 1880 als Postkutschensta-
�on erbaut. 
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Bereits im Vorfeld, im Frühjahr 2023, wurde eine architektonische Machbarkeits-
studie in Au�rag gegeben und abgeschlossen, durch die auch eine Kostengrößen-
ordnung für ein zukun�sfähiges Konzept ermi�elt werden konnte. Anschließend 
wurde eine Potenzialanalyse vergeben, die eine Markt- und Standortanalyse, Gas-
tronomiekonzep�on, Wirtscha�lichkeit und Betreibersuche umfasst (Abschluss 
März 2024). 

Ziel und Wirkung der Planung I Die Stadt Gudensberg möchte sicherstellen, dass 
weiterhin ein gastronomisches Angebot für bis zu 100 Sitzplätzen bestehen bleibt. 
Der Hessische Hof liegt zentrumsnah und hat einen direkten Bezug zu verschiede-
nen öffentlichen und sozialen Einrichtungen, so dass von einer ausreichenden loka-
len Nachfrage ausgegangen werden kann. Seine bisherige Funk�on in Gudensberg 
möchte die Stadt unbedingt erhalten, zumal momentan auf dem Land ein Gast-
stä�ensterben sta�indet. In mehreren Untersuchungen, u.a. vom Deutschen Ho-
tel- und Gastgewerbeverband, wurde bereits auf die nega�ven Folgen für die Stadt-
gesellscha� hingewiesen. So beschrieb Prof. Dr. Mar�n Franz 2020 die bedeutende 
Funk�on des Gastgewerbes für die kommunale Infrastruktur und den gesellscha�li-
chen Zusammenhalt. 

Hinzu kommt die Lage am Stadtpark mit der Märchenbühne. Hier wäre eine Öff-
nung des Areals Hessischer Hof zum Park städteplanerisch wünschenswert. So 
könnte auch eine ideale Verbindung zum Altenzentrum geschaffen werden

Arbeitsstand / weitere Schri�e I Der Magistrat hat im Rahmen einer städtebauli-
chen Exkursion bereits ein vergleichbares, realisiertes Objekt in Hallstadt am Main 
(Unterfranken) besich�gt und sich über die Rahmenbedingungen informiert. Dieses 
Objekt „Schwanenbräu“ wurde im Rahmen des dor�gen Städtebauförderpro-
gramms saniert. Die neue Gaststä�e „Freilich im Schwanenbräu“ ist sehr erfolg-
reich.

Die Stadt Gudensberg hat die Liegenscha� 2023 zum Verkehrswert erworben. Da 
keine ausschließliche öffentliche Nutzung angestrebt wird, sondern auch Einnah-
men aus Pachten oder Mieten erfolgen sollen, wurde für den Ankauf kein Förderan-
trag gestellt.

Ein Weiterverkauf (Zwischenerwerb) stellt je nach den Ergebnissen der Machbar-
keitsstudien eine Op�on dar. Die Kosten des Zwischenerwerbs wurden im Jahresan-
trag 2023 als Op�on beantragt und bewilligt.

Eine Machbarkeitsstudie hat 2023 ein Bau- und Raumkonzept ermi�elt, das auch 
den Sanierungsbedarf untersucht und eine Kostenschätzung vorgenommen hat.
Anfang des Jahres 2024 wurde eine Potenzialanalyse erstellt, die die verschiedenen 
hierzu passenden ren�erlichen Betriebskonzepte und Organisa�onsmöglichkeiten 
aufzeigt, um eine weitere Entscheidungsgrundlage zu erhalten. Die Studie mit be-
triebswirtscha�lich-gastronomischen Schwerpunkt wird die Grundlage für die Bau-
planung, Sanierung und Modernisierung des Gebäudes und der Freifläche sein (Fer-
�gstellung etwa Ostern 2024). 
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Finanzierungshilfen I 
Lebendige Zentren

Kostenansatz I

I. Vorbereitung der Maßnahme 50.000 €

IV. Grunderwerb-Ausgaben für Zwischenerwerb 29.000 €

IX. Modernisierung & Instandsetzung v Gebäuden - Sons�ge 4.900.000 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 4.979.000 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 3.356.000 €
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33   Beispielha�e Sanierung Alter Markt 9   

Durchführungszeitraum 2024 bis 2028 (Studien, Planung, Umbau)

Träger*in der Maßnahme Stadt Gudensberg (voraussichtlich)

Eigentümer*in der Maßnahme Stadt Gudensberg (voraussichtlich)

Nutzer*innen der Maßnahme Mieter

Strategie(n) II. Sicherung und Entwicklung der Altstadt als Wohnstand-
ort

Handlungsfeld(er) C. Sanierung von stadtbildprägenden Gebäuden und Siche-
rung der Wohnnutzung 

Priorität II

Lageplan Foto Bestand

Ist-Situa�on / Problemlage I Das Gebäude Alter Markt 9 ist ein ortstypisches, als 
Einzeldenkmal geschütztes Fachwerkgebäude an prominenter Stelle im Herzen der 
Altstadt, die zudem durch das Projekt 5/6 „Alter Markt/Stadtkirche“ weiter aufge-
wertet wird. Das Gebäude stammt aus dem Jahr 1651 und besitzt einen histori-
schen Gewölbekeller. Die Eigentümerin ist hochbetagt ausgezogen und Angehörige 
haben das Gebäude der Stadt Gudensberg angeboten. Auf der Grundlage einer 
baulichen Beratung hat die Stadt hat das Gebäude im Jahr 2023 erworben.

Die letzte grundlegende Erneuerung war der Eingangsbereich im Jahr 1957. Insge-
samt ist das Gebäude in einem gut bewohnbaren, aber wenig modernisierten Bau-
zustand; dies betri� unter anderem die Energiesitua�on (Öleinzelhöfen, Däm-
mung). Die Wohnfläche beträgt 122 qm auf zwei Etagen.

Ziel und Wirkung der Planung I Die Stadt Gudensberg hat den Ankauf getä�gt, um 
zwei Aspekte umzusetzen: 

Zum ersten eine beispielha�e Sanierung eines Fachwerkgebäudes, insbesondere in 
Bezug auf eine energieeffek�ve, klima- und denkmalgerechte Ausführung. Nach 
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Aussage des im Rahmen der Fördergebietsmanagements beratenden Architekten 
bietet das Haus die erforderlichen Voraussetzungen hierfür. 

Zum zweiten die Schaffung von preiswertem Wohnraum in der Altstadt. Die Maß-
nahme soll so durchgeführt und dokumen�ert werden, dass sie als Best Prac�ce für 
andere Sanierungen in der Altstadt, den anderen Stad�eilen Gudensbergs und dar-
über hinaus dienen kann. Das zur Verfügung stellen von Entwurfslösungen und die 
Besich�gung am „lebenden Objekt“ soll auch nach dem Wiederbezug gesichert 
werden.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    Energetische Ertüchtigung Es sollte geprüft werden inwieweit eine gut umsetzbare Außendämmung der Traufwände 
am Haus  Nr. 9 auch für die angrenzenden Gebäude Alter Markt 7 und Marktstr. 14 nutzbar gemacht werden kann (kon-
struktive, bauphysikalische, privatnachbar-, denkmal-. und baurechtliche Aspekte). Auf den Giebelseiten könnte eine In-
nendämmung erfolgen (Freilegen des Fachwerkgiebels auf der Südwestseite wünschenswert) Unkritisch wird die Dämm-
ung der Dachschrägen eingeschätzt, dabei sollte eine Aufdachdämmung (sichtbarer Dachstuhl innen) mit Unterdach und 
Wiederverendung der alten Ziegel (Resourcenschonung) geprüft werden. Bei guter Dämmung des Gebäudes ist die 
Beheizung über Wärmepumpe sinnvoll. Eine 70% Stromeigennutzung mit einer 6 KW-PV-Anlage (wenn möglich dachinte-
griert) auf der Süd-Südost Dachfläche bei Nutzung eines Stromspeichers (Batterie) wird als realistisch eingeschätzt. 
 

 

 

  

Erschließung (verkehrstechn., hausintern, 
barrierefrei) 
 Erreichbarkeit des Grundstücks mit Pkw 

und Schaffung von mehreren Pkw-Stell-
plätzen auf dem Grundstück ist möglich 

 Erschließung des Gebäudes über die 
Freifläche mit direkter Anbindung an das 
Treppenhaus 

 damit auch barrierefreie Erschließung (bei 
Pkw-Nutzung) für das Grundstück und das 
Erdgeschoss des Gebäudes möglich 

Freiflächen 
 Stadthaus mit verhältnismäßig großzügiger 

Freifläche in guter Südostlage - gute Lage 
für Aufenthaltsflächen im Freien (Freisitz 
und Balkone 

Treppenhaus  
die Lage und Art der Treppe bietet die Möglich-
keit ein abgeschlossenes Treppenhaus zu 
schaffen, von dem jede Nutzungsebene gemäß 
den Anforderungen des Baurechts erschlossen 
werden kann 
 

Nutzungsoptionen  
1.   4 Appartements auf 3 Nutzungsebenen 
 Das Gebäude bietet  die Möglichkeit vier 

Nutzungseinheiten auf insgesamt ca. 125 
m² Wohnfläche zu realisieren: 

o im EG barrierefreie (rollstuhlge-
rechte ) Wohng. mit ca. 38 m²) 

o im OG 2 Appartem. je ca. 24 m² 
o im DG 1 Appartem. ca. 40 m² 

2. 3 Wohneinheiten auf 3 Nutzungsebenen 
 vorstellbar ist auch die Nutzung mit drei 

Wohneinheiten 
o im EG barrierefreie (rollstuhlge-

rechte ) Wohng. mit ca. 38 m² 
o im OG 2-Zim.Whg. mit ca. 50 m² 
o Im DG 1 Appartem. ca. 40 m² 

3. 2 Wohneinheiten auf 3 Nutzungsebenen 
o im EG barrierefreie (rollstuhlge-

rechte ) Wohng. mit ca. 38 m² 
 Obergeschoss und Dachgeschoss können 

auch zu einer Wohnheit zusammengefasst 
werden, sodass eine 3-4 Zim-Whg. mit 
hoher Wohnqualität mit ca. 90 m²  ent-
steht (Grundrissmöglichkeit zeichnerisch 
nicht dargestellt) 

o offener Grundriss im OG 
(Treppenabschluß zum OG auf 
Treppenpodest zw. EG+OG, vgl. 
gestrichelt gezei. Trp.-Abschluss 

o auch großzügiger Wohn-, Kü.-Eß.-
Bereich mit Dachterrasse im DG 
vorstellbar. Schlaf.-,Ki-Zim. Etc. 
dann im OG  

 

Die direkten Belichtungsmöglichkeiten sind 
durch die dichtstehende Nachbebauung auf die 
Giebelseiten reduziert, ggf. ist das OG von  der 
Nordwest-Traufseite belichtbar (vgl. Bild 1. Seite 
Traufanschluss zu Haus Nr. 14 

   OG mit 2 Appartements                               EG mit Appartement  bar-         
                                                                             rierefrei (rollstuhlgerecht) 

OG                                         DG Appartment ca. 40 m²       
 2-Zim-Whg. Ca. 50 m² 
 

Abbildung 14: mögliche Grundrisse 
(akp_ / G. Armbröster)
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Arbeitsstand / weitere Schri�e I
• Als nächster Schri� soll ein energieefÏzientes Umbaukonzept erstellt werden, 

das eine angemessene Sanierung und eine hohe EnergieefÏzienz aufzeigt. Hier-
zu soll ein geeignetes Fachbüro beau�ragt werden.

• Nach Erstellung der Entwurfsplanung ist die Antragstellung für die Sanierung 
und Modernisierung des Gebäudes vorgesehen, sobald die Baukosten vorlie-
gen und die Erstellung einer Kostenersta�ungsberechnung möglich ist.

• Weiterhin ist die Trägerscha� zu klären (kommunal oder Weiterverkauf) 
• Der Umbau sollte auf die Baumaßnahmen im Rahmen des Projektes Alter 

Markt / Stadtkirche Rücksicht nehmen.

Finanzierungshilfen I 
Lebendige Zentren, KfW / BEG

Kostenansatz I

I. Vorbereitung der Maßnahme (Machbarkeitsstudie) 36.000 €

IX. Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden (Wohngebäude) 1.000.000 €

Geschätzte Gesamtausgaben (bru�o inkl. Nebenkosten) 1.036.000 €

davon im Programm Lebendige Zentren förderfähige Kosten 1.036.000 €
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siehe „Tabelle Umsetzungszeitraum“ s. Folgeseite

siehe „Tabelle Kosten- und Finanzierungsübersicht“ s. Folgeseite
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Stand: 24.05.2024

Projekttitel
beantragt/ 
umgesetzt

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028...

1 Umbau der Kasseler Straße (neu)

2 Neustrukturierung und Erweiterung des Geschäftsbereichs Untergasse / Am Rathaus

3 Neuschaffung von Angeboten im Stadtpark

4 Aufwertung Spielplatz Renthof/Alte Pfarre

5/6 Gestaltung Alter Markt und Umfeld Stadtkirche

7 Modellhafte Entwicklung der Blockbebauung Große / Kleine Rosenstraße

8 Modellhafte Entwicklung der Blockbebauung Pfarrgasse / Obergasse

9 Gefangenenturm ("Quartiersbalkon") ‐ Grunderwerb

10 Ausbau von Wegen zwischen Schlossberg und Altstadt

9/11 Obernburg und Gefangenenturm

12 Gestaltung der Aufenthaltsbereiche auf der Obernburg

13 Aufwertung des Stadteingangs im Umfeld des alten Hospitals

14 Schaffung einer sicheren Radwegeverbindung in die Innenstadt von Westen

15 Entwicklung / Nachnutzung Bereich Fritzlarer Straße 26

16 Entwicklung Begegnungsstätte Altes Pfarrhaus

17 Sozial‐integratives Begegnungs‐ und Kommunikationszentrum

31 Jugendfreizeitsportanlagen Alter Sportplatz

32 Sanierung Hotel Hessischer Hof, Kasseler Str. 17

33 Beispielhafte Sanierung Alter Markt 9

Verortete Maßnahmen

Prj.‐Nr.

Umsetzungszeitraum

langfristige Umsetzungmittelfristige Umsetzungkurzfristige Umsetzung

akp_ Stadtplanung + Regionalentwicklung | foundation 5+ landschaftsarchitekten und planer bdla Seite 1 von 2



Stand: 24.05.2024

Projekttitel
beantragt/ 
umgesetzt

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028...Prj.‐Nr.

langfristige Umsetzungmittelfristige Umsetzungkurzfristige Umsetzung

18 Schaffung von barrierefreien Wohnungen im Quartier

19 Kommunaler Grundstücksfonds für Mietkaufvorhaben

20 Anreizprogramm

21 Förderung des baukulturellen Erhalts und Sanierung von stadtbildprägenden Gebäuden

22 Kernbereichsmanagement

23 Alt‐ und Innenstadtkoordination

24 Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK)

25 Gutachten zum ISEK: SWOT‐Untersuchung der Stadtteile

26 Gutachten zum ISEK: Parkraumanalyse

27 Verkehrsgutachten der Altstadt + Innenstadt

28 Pilotprojekte "Hang" und "Lücke" (Sanierungsmethoden Altstadthäuser)

29 Beitrag HessenAgentur

30 Öffentlichkeitsarbeit und Webseite zur Bürgerinfo

Nicht (abschließend) verortbare Maßnahmen

Planung, Beratung, Projektmanagement

akp_ Stadtplanung + Regionalentwicklung | foundation 5+ landschaftsarchitekten und planer bdla Seite 2 von 2



Stand: 24.5.2024

Finanzierung Förder‐
priorität  fertiggestellt

(Programm AKB + LZ, andere 
Förderprogramme, private Finanzierung, 

kommunale Finanzierung)

(I, II, III)
Programm  
AKB / LZ

bewilligt 
bis 2023

noch zu 
beantragen

MM/JJJJ

1 Umbau der Kasseler Straße (neu) 1.000.000 LZ I 1.000.000 130.000 870.000

2 Neustrukturierung und Erweiterung des Geschäftsbereichs Untergasse/Am Rathaus 767.600 LZ I 767.600 1.349.000 ‐581.400

3 Neuschaffung von Angeboten im Stadtpark 559.000 LZ III 559.000 0 559.000

4 Aufwertung Spielplatz Renthof/Alte Pfarre 130.500 AKB I 130.500 130.500 0 05/2021

5/6 Gestaltung Alter Markt und Umfeld Stadtkirche 2.437.500 AKB + LZ I 2.437.500 1.545.000 892.500

7 Modellhafte Entwicklung der Blockbebauung Große / Kleine Rosenstraße 86.000 LZ + private Finanzierung III 86.000 0 86.000

8 Modellhafte Entwicklung der Blockbebauung Pfarrgasse / Obergasse 167.000 LZ + komm. Finanzierung III 87.000 108.000 ‐21.000

9 Gefangenenturm ("Quartiersbalkon") ‐ Grunderwerb 28.600 AKB I 28.600 28.600 0 12/2019

10 Ausbau von Wegen zwischen Schlossberg und Altstadt 235.000 LZ III 235.000 0 235.000

9/11 Obernburg und Gefangenenturm 1.028.000 AKB + LZ I 1.028.000 1.028.000 0

12 Gestaltung der Aufenthaltsbereiche auf der Obernburg 799.000 LZ II 799.000 0 799.000

13 Aufwertung des Stadteingangs im Umfeld des alten Hospitals 88.800 LZ II 88.800 245.000 ‐156.200

14 Schaffung einer sicheren Radwegeverbindung in die Innenstadt von Westen 340.000 LZ + Nahmobilität II 115.000 0 115.000

15 Entwicklung / Nachnutzung Bereich Fritzlarer Straße 26 443.000 LZ + kommunale Finanzierung II 425.000 0 425.000

16 Entwicklung Begegnungsstätte Altes Pfarrhaus 1.004.000 LZ III 1.004.000 1.004.000 0

17 Sozial‐integratives Begegnungs‐ und Kommunikationszentrum 4.996.300 AKB + LZ + SIQ + Klimaschutzrichtlinie I 2.678.300 2.223.000 455.300

31 Jugendfreizeitsportanlagen Alter Sportplatz 920.000 LZ I 920.000 920.000 0

32 Sanierung Hotel Hessischer Hof, Kasseler Str. 17 4.979.000 LZ I 3.356.000 79.000 3.277.000

33 Beispielhafte Sanierung Alter Markt 9 1.036.000 LZ II 1.036.000 36.000 1.000.000

18 Schaffung von barrierefreien Wohnungen im Quartier 1.000.000 LZ + private oder kommunale Finanzierung III 300.000 0 300.000

19 Kommunaler Grundstücksfonds für Mietkaufvorhaben 170.000 LZ III 170.000 0 170.000

20 Anreizprogramm 600.000 LZ I 600.000 125.000 475.000

21 Förderung des baukulturellen Erhalts und Sanierung von stadtbildprägenden Gebäuden 1.500.000 AKB + LZ + private Finanzierung I 450.000 176.010 273.990

22 Kernbereichsmanagement 262.000 AKB + LZ 262.000 262.000 0

23 Alt‐ und Innenstadtkoordination 160.000 LZ 160.000 0 160.000

24‐26
Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) + SWOT Analsyse Ortsteile + 
Parkraumanalyse

79.000 AKB 79.000 79.000 0 07/2020

27 Verkehrsgutachten der Altstadt + Innenstadt 46.200 AKB 46.200 46.200 0 07/2021

28 Pilotprojekte "Hang" und "Lücke" (Sanierungsmethoden Altstadthäuser) 20.000 LZ 20.000 0 20.000

29 Beitrag HessenAgentur 100.000 AKB + LZ 100.000 63.100 36.900

30 Öffentlichkeitsarbeit und Webseite zur Bürgerinfo 119.000 AKB + LZ 119.000 33.300 85.700

25.101.500 19.087.500 9.610.710 9.476.790
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GESAMTSUMME

Verortete Maßnahmen

Nicht (abschließend) verortbare Maßnahmen

Projekttitel

Gesamtkosten  
brutto

(inkl. 19 % MwSt.)

förderfähige Kosten 

Kosten‐ und Finanzierungsübersicht 

Prj.‐Nr.
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Verortete Maßnahmen

Umbau der Kasseler Straße (neu)

 Neustrukturierung und Erweiterung des   
 Geschä�sbereichs Untergasse/Am Rathaus

 Neuanschaffung von Angeboten im    
 Stadtpark

 Aufwertung Spielplatz Renthof/Alte Pfarre

 Gestaltung Alter Markt und Umfeld    
 Stadtkirche

 Modellha�e Entwicklung der     
 Blockbebauung Große/Kleine Rosenstraße

 Modellha�e Entwicklung der     
 Blockbebauung Pfarrgasse/Obergasse

 Gefangenenturm ("Quar�ersbalkon"),   
 Grunderwerb

 Ausbau von Wegen zwischen Schlossberg   
 und Altstadt

 Obernburg und Gefangenenturm

 Gestaltung der Aufenthaltsbereiche auf   
 der Obernburg

 Aufwertung des Stadteingangs im Umfeld  
 des alten Hospitals
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Kernbereichsmanagement

 Alt- und Innenstadtkoordina�on 

 Integriertes Städtebauliches     
 Entwicklungskonzept (ISEK)

 Gutachten zum ISEK: SWOT-Untersuchung  
 der Stad�eile

 Gutachten zum ISEK: Parkraumanalyse

 Verkehrsgutachten Altstadt + Innenstadt

 Pilotprojekte "Hang" und "Lücke"    
 (Sanierungsmethoden Altstadthäuser)

 Beitrag HessenAgentur / Netzwerk    
 Nachhal�ge Stadtentwicklung

 Öffentlichkeitsarbeit und Webseite zur   
 Bürgerinfo 

 Schaffung einer sicheren      
 Radwegeverbindung in die Innenstadt von  
 Westen

 Entwicklung/Nachnutzung Bereich    
 Fritzlarer Straße 26

 Entwicklung Begegnungsstä�e Altes    
 Pfarrhaus

 Sozial-integra�ves Begegnungs- und    
 Kommunika�onszentrum (G1)

 Jugendfreizeitsportanlagen Alter Sportplatz

 Sanierung  Hotel Hessischer Hof, Kasseler   
 Straße 17

 Beispielha�e Sanierung Alter Markt 9

Nicht (abschließend) verortbare Maßnahmen

Schaffung von barrierefreien Wohnungen   
 im Quar�er

 Kommunaler Grundstücksfonds für    
 Mietkaufvorhaben

 Anreizprogramm

 Förderung des baukulturellen Erhalts und  
 Sanierung von stadtbildprägenden    
 Gebäuden


